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Inland. 


Berlin, 30. Nov. Se. Majeſtaͤt der König haben den 
Landgerichts⸗Direktor Martens zu Torgau zum Ober⸗Lan⸗ 
desgerichta⸗Rath und Mitgled des Ober⸗Landesuerichts zu 
Glegau Allergnädigſt zu ernennen und die dies falle ge Beſtal⸗ 
lung Allethoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Des Königs Mas 
jeftät haben die bisherigen Ober⸗Berg⸗Amts⸗Aſſeſſoren Perl⸗ 
berg und Wilhelm von Vülow zu Halle zu Ober⸗Berg⸗ 
Raͤthen Allergnädigft zu ernennen geruht. Des Könige Ma: 
jeſtät haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Karl Wil⸗ 
belm Ludwig Rudolph von Alvensleben zum 
Regieruge⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der für Rußland beſtimmte franzöfifhe Geſandte Herr 
von Barante (bekannt als Schriftſteller der „Geſchichte 
der Herzöge von Burgund“) hat 8 — 12 Tage hier 
dleiben wollen. 


Se. Königl. Hoh. der Prin Friedrich iſt om 23. d. 
M. Abends nach längerer Abweſenheit wieder in Düſſel⸗ 
dorf eingetroffen. Am folgenden Abend begaben ſich die Mur 
ſik Corps der verſchirden en in Duͤſſeldorf garniſonitend n Trup⸗ 
pentheile nach dem Prinzlichen Palais und führten im Beiſein 
einer eden ſo zahlreichen als freudig bewegten Volks menge mehrt 
ausgewählte Muſik gucke auf. 


Das Landarmenhaus zu Trier umfaßt in feiner 
jetzigen Einrichtung: 1) eine Erziehungs⸗Anſtalt füt verwaiſte, 
derlaffene und Findel⸗Kinder, fo wie für veruttheilte jugend⸗ 
liche Verbrecher? 2) ein Hospital für gebrechliche, ardeits⸗ 
unfähige, huͤlfloſe Menſchen; 3) eine Kranken- Anſtalt für 
heilbare kranke Armen; 4) eine Irren⸗Pflege⸗Anſtalt, und 5) 
eine Arbeits⸗Anſtalt für die zur Verfügung der Regierung ges 
ſtellten Bettler und Vagabdunden und diejenigen Verbrecher, 
welche ih te Strafe abgebuͤßt haben, für ihren künftigen order 
lichen Lebenswandel aber noch keinerlei Bürgſchaft gewähren. 
Aus der kürzlich publizirten Ueberſicht der Verwaltung für das 
Jahr 1834 erg'ebt ſich, daß am 31. Dezember vorigen Jahres 

in den fünf Anſtalten zuſammen überhaupt 333 Perſonen mar 
ten, und zwar 200 männlichen und 133 weiblichen Geſchlechts. 


— — —ͤ— 


Mittwoch bes 2 December. 


Rthlr. (worunter 11 000 Nehlr. für den Neubau der Irren⸗ 
Anſtalt, ſo daß am 1. Januar d. J. ein Beſtand von 4591 
Rihlr. blieb. 


Deut ſchland. 

München, 23. Nov. Muͤnchener Blattern zufolge, iſt 
der Staa:s⸗Mmiſter und Bundestags Geſandte, Herr v. Mieg, 
am 22. November Nachmittags, nachdem er noch vorher eine 
Audienz bei der regierenden Königin Maj 'ſtaͤt gehabt hatte, 
über Ins bruck nach Ancona abgereiſt. — Dem Vernehmen 
nach ſoll wahrend der Abweſenheit Sr. Mayeftät des Königs 
der Feldmarſchall Fürſt von Wrede den Vorſitz in den Sitzun⸗ 
gen des Miniſter⸗Raths und des Staats⸗Raths führen. In⸗ 
deſſen fol die Krankheit der Frau Fürſtin des Feldmarſchalls 
augenblickliche Abreiſe von Ellingen verhindern. 


Dem Vernehmen nach iſt die von einer Anzahl hieſiger und 
Augsburger Handelshauſer projektirte Eiſenbahn zwiſchen Muͤn⸗ 
hen und Augsburg hoͤchſten Orts genehmigt worden, und es 
ſollen die Vorarbeiten, die von der Regierung ausgehen, bald» 
mözlichſt begonnen werden. Man glaubt, fie werde auf der 
alten Straße, welche in früheren Zeit en zwiſchen beiden Staͤd⸗ 
ten beſtand, geführt werden, indem fie hinter Nymphenburg 
über Menzing durch lauter Thaler nach Fürſlenfeldbruck ges 
führt würde, wodurch man alle Hügel und Berge vermiede, 
Von da würde fie dann über das Lechfeld geleitet werden. 


= (Allg. 3.) 
Darmſtadt, 17. Nod. In der heutigen Sitzung uns 
ferer zweiten Kammer wurde die Berathung über das 
Ausgade⸗Budget für 1836 bis 38 fortgeſetz. Die vierte 
und fünfte Haupt- Abtheilung mit jährlichen 717,822 fl. für 
die Beduͤrfniſſe des Stoß herzoglichen Hauſes und Hofes, ſo 
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fl. riefen keine Bemerkungen hervor. Ueber die ſechste Haupt⸗ 
Abtheilung, die Unterhaltung des Militairs und der Militair⸗ 
Anſtalten betreffend, wofür jahrlich 946,771 fl. vorgeſehen 
ſind, iſt beſonders berichtet. Die ſiebente Haupt⸗Abtheilung, 
Staatsrath und geheime Kabinets⸗Expedition, gab Anlaß zu 
einigen Angriffen. 

Kaffel, 18. Nov. Se. Hoh. der Prinz Friedrich v. Heſſen⸗ 


Darmſtadt, Bruder des Großherzogs, der in dieſen Tagen 


in Begleitung zweier Pottugiſiſchen Offiziere, Dom Louis Ter⸗ 
ceira und Dom Alberto Aragouche, auf der Durchreiſe hier 
eintraf und im hie ſigen Gaſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer ab- 
ſtieg, nahm das Mittagsmahl bei Ihrer Königl. Hoh. der 
Kurfürſtin ein, und brachte an dem nämlichen Tage auch den 
Abend in einer Soiröe bei derſelben zu. Der Prinz verbat 
ſich die von der Kommandantur ihm geſandte militairifche 


Ehren wache. 
e ſte ei ch. N 
Aus Ungarn, 22. Novbr. (Privatmittheilung.) Der 


Meichs tag beſchaͤftigt ſich raſch mit den noch übrigen Angele⸗ 


genheiten. Man weiß, daß ſich beide Landtafeln uͤber 13 
Punkte verſtaͤndigt hatten, mit denen ſie bis 28. December zu 
Ende kommen wollen. — Der von Sr. Majeftät dem König 
vorg eſchlagene und von den Reichsſtänden befätigte neue 
Kronhuͤter Joſeph von Szallaſp wurde dieſer Tage mit Akkla⸗ 
mation aufgenommen. Bei der zur Wahl deſtimmten Seſ⸗ 
fion hatte der Deputirte von Temes var den geiſtreichen Grafen 
Stephan Seczenp, welcher ſich durch feine Oppoſition während 
der letzten Reichstage einen ſo großen Namen in Ungarn ge⸗ 
macht hat, als den wuͤrdigſten Kandidaten zu dieſer hohen 
Würde vorgeſchlagen. Allein ſogleich erhob ſich der edle Graf 
und, indem er ſich fire dieſe Auszeichnung bedankte, frei von 
aller Bewerbungsſucht erklärte, daß, da das Koͤnigl. Vorrecht 
des Vorſchlags von Seiten des Königs fo. klar vorliege, ſo 
könne und dürfe dieſem Antrage keine Folge gegeben werden. 
Nach Vorleſung des Königl. Reſkripts mit Benennung der 
Kandidaten Baron Reva, Joſeph von S;ilaffy und Graf 
Emerich Bathiany, theilten ſich die Stimmen ſehr lange, bis 
endlich beide vereinigten Landtafeln den geliebten Erzherzog 
Palatinus durch ihren Praͤſidenten baten, feinen Aus ſpruch 
zu thun. Der Erzherzog, die großen Verdienſte Szill ſſy um 
Ungarn würdigend, erklärte ſich für dieſen geliebten Edeimann, 
der mit großem Jubel aufgenommen wurde, wobei S. K. H. 
die Verdienſie der zwei andern Kandidaten eben fü günftig her⸗ 


aus ſtellte. — Man fängt an zu glauben, daß der Kanzler des 
Koͤnigreichs, Graf Revibky, nach dem Schluſſe des Landtags 


ei e andere Anſtellung erhalten werde. 
u bl an d. 
Ueber die neuen Feſtungswerke in Warſchau giebt ein 


5 franzoͤſiſches Blatt folgenden Aufſchluß: Die alten Feſtungs⸗ 


werke beſtehen 1) aus einer Linie von Verſchanzungen, die 
gegen Weſten in einem Halbkreiſe die Stadt umgeben, deren 
entgegengeſetzte Seite an die Weichſel gelehnt iſt; 2) zwei 
Reihen von Redouten, ebenfalls an der Weſtſeite; 3) der klei⸗ 
nen Zitadelle von Wola, außerhalb der Redouten auf der Straße 
nach Preußen, und 4) dem Bruͤckenkopf von Praga. Alle 
dieſe Befeſtigungen waren gegen den äußern Feind gerichtet, 
und die Vertheidigung auf die Feſtung Modlin am rechten 
Weichſelufer, nordweſtlich von Warſchau, geſtützt. In den 


letzten Jahren hat det Kazfer. Nikolaus in Warſchau eine neue 
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wie mit den für Landtags koſten vorgeſehenen jaͤhrlichen 20,000 


Zitadelle bauen laſſen, die weit betraͤchtlicher iſt, als jene von 
Wola. Im Norden der Stadt am linken Weichſelufer lies 
gend, beherrſcht ſie Warſchau und erſtreckt ſich bis ins Innere 
der Hauptſtadt, deren erhabenften Theil fie einnimmt. Die 
Kanonen der neuen Zitadelle ſind gegen die Stadt gerichtet; ſie 
iſt geraͤumig genug, um eine zahlreiche Garniſon aufzunehmen, 
und eine eigends erbaute Brucke ſetzt fie mit dem rechten Ufer 
in Verbindung. Im Fall eines Aufſtandes und eines Ver⸗ 


ſuchs, fie mit Sturm zu nehmen, wäre Warſchau zerſtört, 


noch ehe der Angriff für die Zitadelle gefährlich werden Könnte. 
Das größte Stuck Malachit (waſſerhaltiges kohlengeſäuer⸗ 
tes Kupferoxyd), was man bisher kannte, war ein 30 Etr. 
ſchwerer Block aus den Wre-turiſchen Bergwerken in Sibi⸗ 
rien, ſeit Jahren ſchon im Berg⸗Inſtitut zu St. Petersburg 
befindlich. Allein in dleſem Jahre hat man wie mir Freunde 
melden, in einer der Kupfergruben des Herrn von Demi: 
dof bei Niſchne⸗Tagilsk im Ural ein Stück Mala⸗ 
hit von unerhoͤrter Größe aufgefunden. Es iſt daſſelbe 
171 Fuß lang, 8 Fuß breit und 31 Fuß hoch. Wenn 
ich bei zwei Dimenſionen 4 Fuß außer Rechnung laſſe und 
das niedrigſte ſpeciſiſche Gewicht, wos ich noch dei diefer Mi⸗ 
neralsSpecie gefunden habe = 3, % zum Anhalten nehme; 
fo würden die 408 Cubikfuß des Blockes 748 Ctr. wiegen. 
Da jedoch derſelbe wahrſcheinlich nicht parallelepip' diſch geſtaltet 
iſt; fo kann man ihn doch wohl auf 500 bis 600 Cent⸗ 
ner ſchwer ſchaͤtzen. — Bisher war man beſchaftigt dieſes 
Stuͤck, das in einer Teufe von 252 Fuß angefahren wurde, 
von allen Seiten zu entblößen, nun will man einen beſondern 
Schacht abteufen, um es in feiner ganzen Größe ans Tages⸗ 
licht fördern zu koͤnnen. Die Maffe iſt ganz derb, von der 
ſchoͤnſten ſmaragdgrünen Farbe und zum Bearbeiten ſehr ges 
eignet. Vielleicht findet man es nach der Ausfoͤrderung zu 
einem groͤßern Kunſtwerke der Sculptur geeignet. Selbſt dann, 
wenn es — wie man kleinete Stucke verwendet — zu Schmuck⸗ 
ſteinen und zu duͤnnen Platten, womit Prachtzimmer ausge: 
taͤfelt werden ꝛc., geſchnitten werden ſollte, wuͤrde der Block 
einen hohen Werth haben. Es iſt wirklich ſtaunenswerth, 
welche Schaͤtze des Mineral Reichs ſich in dem Demidofſchen 
Bergwerks⸗Diſtrikte angehäuft finden. Man hat in der näch- 
ſten Umgebung von Riſchne⸗Tagilsk anſehnliche Goldwäͤſche⸗ 
reien, ſeit 10 Jahren die wichtigſte Platinwaͤſcherei in der 
Welt, ferner ſehr bedeutende Eiſen u. Kupfer⸗Gruden ſamt 
Hüttenwerken. Kürzlich wurden nun auch noch Gange von 
Silber ⸗ und Blei⸗Minen entdeckt, und fo eben lieferte man 
hiervon den erſten aus gebrachten Silberkuchen an die St, Pı- 
tersburger Münze ab. na 
Sroßbeitannien 
London, 24. Nov. Der König hat alle die Ver⸗ 
brecher, welche in den letzten Seſſionen des Gerichtshofes 
von Old⸗Balley zum Tode verurtheilt worden, begnadigt, 
mit Ausnahme von zweien, die eines unnatuͤrlichen Ver⸗ 
brechens wegen verurtheilt ſind, und die in dieſer Woche 
hingerichtet werden ſollen. — Der Herzog von Bucking⸗ 
ham, deſſen Geſundheit ſchon lange Zeit in einem mißli⸗ 
chen Zuſtande war, iſt feit einigen Tagen ernſtlich erkrankt. 
Am Donnerſtag kam eine Deputation des großen radi⸗ 
kalen Vereins zu Lord John Ruſſel, um ihm eine Denk⸗ 
ſchrift zu Gunſten der zur Deportation verurtheilten Ar⸗ 
beiter von Dorcheſter zu überreichen, erhielt aber von dem⸗ 
ſelben zur Antwort, daß man nicht mehr von der Gnade 
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des Königs erwarten könne, als Se. Majeftät in dieſer 
Sache ſchon gethan. — In einem Morgenblatte lieſt man: 
„Einer unſerer Prälaten ſoll den Lord⸗Kammerherrn auf 
ein oͤffentliches Gelage aufmerkſam gemacht haben, welches 
kurzlich in London ſtattfand, und bei welchem die Morali⸗ 
tät aufs groͤblichſte verletzt wurde. Man hofft, daß kuͤnf⸗ 
tig ſolchen ſchaͤndlichen Vorfällen vorgebeugt werden wird.“ 

Die Mitglieder der Orangiſten⸗Logen des Barnsley⸗ 
Diſtrikts hielten in der vorigen Woche hier eine Ver⸗ 
ſammlung, in welcher eine von 130 Perſonen unterzeich⸗ 
nete Adreſſe an den Oberſt Fairman angenommen wurde, 
worin demſelben zu ſeiner Genugthuung die Verſicherung 
ertheilt wird, daß man von der gaͤnzlichen Unwahrheit aller 
der verrätherifchen Beſchuldigungen, die ein gewiſſer Hap⸗ 
wood in den oͤffentlichen Blaͤttern gegen ihn erhoben habe, 
aufs vollkommenſte uͤberzeugt ſey, und daß ein Jeder jene 
Anklagen feierlich für Lügen erklaͤre. — Der Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Tod, der ſich durch lange und glänzende Dienfte 
in Oſtindien ausgezeichnet und namentlich durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte von Radſchaſtan auch in der literariſchen Welt einen 
Namen gemacht hat, iſt am Dienſtage plotzlich an einem 
Schlagfluß geſtorben. Er war waͤhrend der Statthalter⸗ 
ſchaft des Marquis von Haſtings mehrere Jahre politiſcher 


Agent in Radſchaſtan. — Der in Syrien verſtorbene poln. 


General Paz ſoll, dem Globe zufolge, den emigrirten Polen 
50,000 Franken vermacht und eine andere beträchtliche 
Summe zur Gründung eines Invalidenhauſes in Ware 
ſchau, nach dem Muſter des Pariſer, ausgeſetzt haben. 
Der Mancheſter⸗ Herald erzähle folgende Geſchichte eines 
Duells bei Tiſche: „William Hewes von Tchula (Nordamerika) 
hielt ganz ruhig fein Mittagswahl am Wirthsuſch zu Mans 
cheſter im Staat Miſſouri. Es waren noch andere fremde Her⸗ 


ren da, die auch ſpeiſten; Hewes kannte keinen davon auch 


nur von weitem. Ploͤtzlich entſteht zweſchen zweien der Gaͤſte, 
dem Doktor Ganary und dem Deren Galpin ein lauter Wort⸗ 
wechſel. Von Stufe zu Stufe kommt es zu gröblichen Re⸗ 
densarten und am Ende zu derben Schimpfworten. Was ge⸗ 
ſchieht? Beide greifen nach ihren doppelläufigen Piſtolen und 
ſchießen quer üͤder den Tiſch auf einander los. Die andern 
Gaͤſte, erſchrocken über dieſe Scene, weichen aus oder buͤcken 
den Kopf, um nicht getroffen zu werden; die beiden Duel: 
lanten fehlen ſich, aber eine der Augeln blaͤßt dem armen Wil⸗ 
liam Hewes von Tchula das Lebenslicht aus. Ein Schuß in 
den Schlaf ſtreckte ihn zu Boden. Der „Mancheſter⸗He⸗ 
rald“ erzähle den Vorgang feinen Leſern mit himmliſcher Ruhe, 
kaum daß er am Schluß noch ein Paar Worte des Tadels 
ausſpricht. „Man kann eine ſolche Art, einen Streit zu 
ſchlichten, nicht genug miß billigen; Duelle auf der Straße 
ſind ſchon ein großes Uebel; aber ſich an Table d'Hote auf 
Piſtolen zu ſchießen, das halten wir für unverzeihlich.“ Es 
wird nicht geſagt, was den Gentlemen widerfahren iſt, die ihre 
befleckte Ehre in fremden Blute rein gewaſchen haben.“ 
Frankreich. 

Paris, 23. Nov. Der Fürſt von Talleyrand, der Graf 
Apponp, Lord Granville und der Freiherr Alexander vom Hum⸗ 
boldt wurden vorgeſtern Abend von dem Koͤnige empfangen. 
Goſtern arbeiteten Se. Majeſtät mit dem Eonfeils- Präfidenten. 
— Der Contre⸗Admiral von Mackau If ſtatt des Sontre- Ad: 
mirals Halgan zum Gouverneur von Martinique ernannt wor⸗ 


den, und hat zugleich den Oder befehl über die Lands und See⸗ 
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Macht in den Antillen erhalten. Die dortige Station ſoll 
durch 3 Linienſchiffe und 3 Fregatten erſten Ranges verſtärkt 
werden. — Der General Billard iſt zum kommandirenden 
General der 6ten Militär-Divifion (Befaneon) ernannt wor⸗ 
den, wo er den verſtorbenen General Morand erſetzt. Er ge⸗ 
hörte mit zu den Generalen, die nach der Belgiſchen Revolu⸗ 
tion den Auftrag erhielten, ſich zur Organiſation der Belgi⸗ 
ſchen Armee nach Brüſſel zu begeben. 

Der beruͤhmte Seefahrer, Capitaͤn Roß, iſt geſtern aus 
London hier eingetroffen. — Unter den April⸗ Gefangenen, 
denen gegenwärtig vor dem Pairshofe der Prozeß gemacht wird, 
befindet ſich auch ein gewiſſer Arthur Beaumont, ein Eng⸗ 
laͤnder von Geburt, deſſen Bruder ſich wegen dieſes Verfah⸗ 
rens bei Lord Palmerſton beſchwert hit. Dieſer hot ihm aber 
erwiedern laſſen, daß die Franzoͤſiſche Regierung vollkommen 
berechtigt geweſen ſei, Herrn Beaumont gerichtlich zu delan⸗ 
gen, und daß er (Palmerſton) ſich unter keiner Bedingung in 
dieſe Sache miſchen koͤnne. 

Ein franzoͤſiſches Journal erzählt folgenden Zug aus dem 
Leben des berühmten Arztes Dupuytren, der ihm große 
Ehre macht: Carl X. hatte waͤhrend ſeines Aufenthaltes zu 
Holyrood dekanntlich viel von einem Gläubiger zu leiden, dem 
er tief verſchuldet war. Dieß kam zu Dupuptren's Kenntniß, 
welcher ſofort on den Fuͤrſten, deſſen Gunſt er vordem genof: 
fen hatte, ſchrieb: „Sire, ich befige ein Vermoͤgen von 3 
Millionen; eine habe ich meiner Tochter beſtimmt, die zweite 
behalte ich mir ſelbſt vor; erlauben Sie, daß ich die letzte zu 
Eurer Majeſtaͤt Dispofition ſtelle und antworten Sie mir dieß⸗ 
falls nur ganz einfach mit Ja oder Nein.“ — Vierzehn Tage 
darauf empfing Dupuytren von Holprood ein Packet in Brief⸗ 
form, welches nur das Woͤrtchen „Ja“ enthielt und ſogleich 
beauftragte er feinen Freund und Banquier Rothſchild, der 
Familie Carl X. eine Million zu übermitteln. Schon waren 
die Fonds zum Adfenden bereit, als eine neue Depeſche deren 
Abgeben verhinderte und den Vollzug einer Handlung aufhob, 
welche indeſſen nichts von ihrer Verdienſtlichkeit verliert und 
der Lopalität des Verſtorbenen zum großen Ruhme gereicht. 

An der heutigen Boͤrſe hieß es, ein hieſiges großes Hans 
delshaus habe aus Madrid die Rede der Königin Chriſtine bei 
Eröffnung der Cortes erhalten; die Königin ſpreche ſich darin 
noch einmal über das politifche Syſtem des Herrn Mendizabal 
aus, jedoch in ſehr gemäßigter Weiſe, fo daß die Ultra⸗Libe⸗ 
ralen in Madrid dadurch keines weges zufriedengeſtellt würden. 

Span len. N 

Madrid, 15. Nov. Die Deputation, welche von der 
Prokuradoren⸗Kammer geſtern ernannt wurde, um der 8: 
nigin entgegen zu gehen, wenn dieſelbe ſich nahe, um die 
Rede vom Thron zu halten, beſteht aus folgenden: Perſonen: 
Sennor Viſedo, Don Antonio Gonzalez, Graf de las Navas, 
Marquis von Someruelos, Sennor Mos coſo de Altamira, 
Senner Fontagna Sargollo, Sennor Arguelies, Sennor 
Ochoa, Graf von Adanero, Sennor Iſturiz, dem Praͤſiden⸗ 
ten der Kammer und den Secretären. Auf eine Frage des 
Sennor Mondaneta, ob es nicht angemeſſen ſei, daß die 
Mitglieder den Eid der Treue und Unterthaͤnigkeit ſchon in der 
vorbereitenden Sitzung leiſteten, machte der Secretär Caballero 
bemerklich, es fei üblich , dieſen Eid den Mitgliedern immer 
erſt nach der foͤrmlichen Eröffnung der Seffion abzunehmen. 
Der Praͤſident machte noch darauf aufmerkſam, daß es unbe⸗ 
kannt ſei, um welche Stunde die Königin die Seſſion eco ffn 
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werde, und daß der Secretär ſich daher danach erkundigen und 
die Kammer bei Zeiten davon benachrichtigen möchte. 

Man ſpricht in Madrid von der Abberufung des Generals 
Cordova vom Kommando der Nord⸗Armee und wilk wiffen, 
daß der General Morillo fein Nachfolger werden dürfte. 

Die fpanſchen Cortes ſollen vor Allem ein neues Wahl: 
geſetz zu Stande bringen, wonach ihre Nachfolger aus der 
Nation hervorgehen werden. Ein ſolches Geſetz, die erſte 
Bedingung einer woh geordneten Legislatur, iſt allein ſchon 
Aufgabe genug. Allein Mendizabal hat bereits angekündigt, 
daß noch andere dringende Maßregeln zur Berath ung beſtimmt 
find. In einem Schreiben aus Madrid vom 15. Nov. wer⸗ 
den Nachweiſungen gegeben über die zur Vorlegung bereiten 
Geſetzprojekte. Wir halten für angemeſſen, ſie in der Kürze 
aufzuzählen. 1. Endliche Organiſation der Municipalitäten. 
2. Geſetz über die Zehnten. 3. Geſetz zur Regulirung der 
grundherrlichen Rechte. 4. Organiſtrung des Heeres. (Der 
Brigadiergrad wird aufgehoben; 3Generallieutenant, 80 Ges 
neralmajore.) 5. Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten. 6. Das Budjet der Einnahmen und Ausgaben. (Kein 
neues Anlehn !) 7. Conſolidarion der aufgeſchobenen Schuld. 
8. Geſes Über die paffive Schuld. 9. Geſetz zur Converſion 
der Cortes coupons. 10. Abrechnung wit Aguado über Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde aus der Zeit, wo er Hofbankier war. (Herr Aguado, 
der etwas bloͤde mit dem Liquidiren iſt, ſoll zu Paris vor den 
Gerichten belangt werden. Kommt nun zu dieſen vom Mini ⸗ 
ſterium beabſichtigten Geſetzvorſchlaͤgen noch außer dem Wahl⸗ 
geſetz auch eine Anklage gegen das Cabinet Torreno zur 
Verhandlung, ſo iſt den Cortes ein Dutzend wichtiger Arbei⸗ 
ten zugedacht, woran fie ihre Weis heit uͤben moͤgen. — Um 
zu ſparen, will man die Botſchafterſtelle in Paris eingehen 
laſſen. General Alava ſoll zum Geſandten am Tuilerienhofe 
beſtimmt fein. In deſem Fall würde der Herzog von Frias 
von Paris und Herr von Rayneval von Madrid abberufen 
werden. 

Der Londoner Globe ſagt; „In Bezug auf die Wahl 
des Herrn Iſturiz, des liberalen Mitgliedes für Cadir, 
zum einſtweiligen Praͤſidenten der Prokuradoren-Kammer 
(welches Amt er wahrſcheinlich dieſe Seſſion hindurch be⸗ 
halten dürfte), heißt es in der „Abeja““, dem Organ Marz 
tinez de la Roſa's, es hätten viele der Anhaͤnger des vo⸗ 
rigen Miniſteriums mit für ihn geſtimmt, und der eher 
maligen Oppoſitions⸗ Partei, die jetzt die Oberhand hat, 
wird dazu Gluͤck gewuͤnſcht, daß ſie eine allen Parteien 
befriedigende Wahl getroffen habe. Die Wahl des Herrn 
Caballero, eines exaltirten Liberalen, und des Herrn Minge, 
der die Meinungs⸗Nuance der jetzigen Oppoſition repraͤſen⸗ 
tirt, zu Secretairen, wurde ohne Widerſtand durchgeſetzt, 
ſo daß einer jeden Partei in den Büreaus, wie man es 
in Frankreich nennt, ein Vertreter geſichert iſt. Dieſe vor⸗ 
laͤufigen Maßregeln ſcheinen ermunternde Anzeichen von dem 
fuͤr das Beſtehen der neuen Regierung ſo weſentlichen li⸗ 
beralen Uebergewicht in dem das Volk repraͤſentirenden 
Zweige der Geſetzg bung zu ſeyn, und betrachtet man aus 
ßerdem den vorherrſchenden Geiſt der Verſoͤhnlichkeit und 
Maͤßigung, ſo wird es ſehr unwahrſcheinlich, daß die von 
dem „Journal des Debats“ geaͤußerten Beſorgniſſe in Er: 
fuͤlung gehen, oder daß gegen Toreno's Partei gewaltſame 
Reactionen eint eten ſollten, obgleich es wohl moͤglich iſt, 
daß der Graf de las Navas oder irgend eine Perſon von 


ahnlicher Beſonnenheit eine Anklage gegen den vollaen 
Miniſter in gehoͤrger Form vorbringt. Doch wir ſind 
uͤberzeugt, daß in alen Laͤndern Europas die Zeiten für 
die Erneuerung ſolcher Auftritte, wie das „Journal des 
Debats“ ſie fuͤrchtet, laͤngſt vorbei find, Gewiß, man 
braucht nicht zu fuͤrchten, in Spanien „das Vaterland in 
Gefahr“ erklaͤrt oder den Verzug in der Beſiegung der 
Karliſten an unglücklichen Generalen oder des „Moderan⸗ 
tismus“ angeklag en Staatsmaͤnnern geraͤcht zu ſehen.“ 

Paris, 23. Nov. Der Moniteur giebt heute den 
Schluß der geſtern abgebrochenen telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne; derſelde lautet alſo: „Or za, der ſich von Pam⸗ 
pelona nach Puenta de la Reyna begeben hatte, hat ſich am 
155ten der Stadt Eſtella durch Uederrumpelung bemächtigt. 
Nach einigem Widerſtand haben die Korliſten ſich mit Verluſt 
zuruͤckziehen müſſen.““ — Einer anderen Depeſcke aus Ba⸗ 
vonne vom 21ſten zufolge, hat eine Spaniſche Goclette 
eine mit 300 Centner Pulver und Blei beladene Hollaͤndiſche 
Galliotte weggenommen und nach Santander geführt. „Es 
ſcheint““, ſagt der Moniteur, „daß die Chriſtinos am 16ten 
freiwillig wieder aus Eſtella ausmarſchirt, am 17ten aber 
nach einem Gefechte, das in der Mähe dieſes Platzes ſtattge⸗ 
funden haben ſoll, dorthin zurückgekehrt ſind. Die Karliſlen 
konzentriren ihre Macht in dieſer Gegend. Ituralde hat ſich 
mit den aus Aragonien zurückgekehrten Bataillonen dorthin ges 
wandt; 3 andete haben denſelben Weg eingeſchlagen. Don 
Carlos befand ſich am 18ten in Plencia. De Engländer fie 
hen noch immer in Vütoria, wo fie auf ihre Kavallerie und 
Artillerie warten. Jaureguy bildet die Avant⸗Garde auf dem 
Wege nach Durango.“ 

Alle Briefe von der Graͤn; alonien® (fo berichtet das 
gegen die Gazette de France en die Nachricht von der 
Niederlage einer Kolonne v V Chriſtinos durch den Kar⸗ 
liſten⸗Chef Guergué. 

Portugal. 

Der Morning Herald meldet aus Liffaben vom Sten 
d. M.: „Es geht das Gerücht, eine Migueliſtiſche Guerilla von 
50 bis 60 Mann, befehligt von einem in der Provinz Tras⸗os 
Montes ſehr einflusreihen Adeligen, ſey vor einigen Tagen er⸗ 
ſchienen und habe in einem in der Nähe von Villa⸗Real gele⸗ 
genen Dorfe den Dom Miguel proklamirt. Bei Annaherung 
einiger Compagnieea, die den Befehl erhalten, gegen dieſe Gue⸗ 
rilla zu marſchiren, hat ſich dieſelbe zerſtreut. Gewiß iſt, daß 
zahlreiche Verhaftungen neuerdings in dieſer Provinz ſtattgehabt 
haben. Marſchall Saldanha, der es mit der Oppoſition 
eben fo ſehr wie mit dem Miniſterium verdorben hat, bemüht 
ſich, einen tiers-parti zu bilden, und hat eine Verbindung 
mit Herrn A. G. Freire und dem Pater Marcos anzufüpfen 
verſucht; doch Niemand will ihm Vertrauen ſchenken. Die 
Oppoſition laßt ſich durch die Maßregeln der Regierung nicht 
irre führen und hat Alles vorbereitet, um das gegenwärtige 
Miniſterium zu ſtuͤrzen ; fie hat die Armer groͤßtentheils 
auf ihrer Seite.“ 

2 el gie n. 

Brüffel, 24. Nov. Die Arbeiten der Eiſenbahn⸗ 
Section von Mecheln nach Antwerpen ſollen beim Ankauf 
der erforderlichen Laͤndereien auf unerwartete Schwierigkel⸗ 
ten geſtoßen ſeyn, ſo daß die Fahrt auf dieſer Bahn erſt 
am 1. April naͤchſten Jahres eroͤffnet werden kann. Auch 
die Strecke von Mecheln nach Termonde kann wahrſchein⸗ 
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lich nicht vor dem 1. April fertig werden, und zwar ſol⸗ 
len hier Prozeſſe der Regerung mit den Lieferanten der 
Ezſenſchienen bie Deranlaſſung des Verzuges fern. — 
Im näͤchſten Fruͤhjahr will man anfangen, die Soldaten 
der Armee zum Bau von Landſtraßen und Eiſenbahnen 


zu gebrauchen. 
S ch wei . 


Bern, 17. Novbr. Geſtern wurde die Sitzung des gro 
ßea Raths eröffnet. Außer dem Herrn Jaggi hat auch Herr 
Kaſthofer die auf ihn gefallene Wahl in dieſes Collegium nicht 
angenommen. Der Vice⸗Landamman Meßmer hielt eine kurze 
Anrede. Den muͤndlichen Bericht des Schultheiſen ven Tavel 
über die letzte Verwaltungs = Periode lautet ſehr befriedigend. — 
Tavel bemerkte ausdrücklich in feiner offiziellen Eigenſchaft, daß 
die Verhaͤltniſſe der Schweiz weder zu Frankreich noch zu den 
deutſchen Nachbarſtaaten verändert, auch in der letzten Zeit 
ne Noten irgend eines politiſchen Inhalts eingegangen 

eten. 

Aarau, 19. November. Unter dem 12. Novbr. hatte 
ber Biſchof von Baſel in Betreff der aargauifchen Angelegenheit 
jedem einzelnen Geiſtlichen des gedachten Kantons folgende 
ſchriftiche Weiſung zugehen laſſen: „ Hochwuͤrdiger Herr! 
Weil mehre Priefter des Kantons Aargau mich aufgefordert ha⸗ 
ben, über den Eid, welchen der Hochw. Clerus der h. Regie⸗ 
rung leiſten ſoll, einen kirchlichen Ausſpruch zu thun, bin ich 
im Falle, Ihnen zu eröffnen, es liege nicht mehr in meiner 
Competenz, einen ſolchen Aus ſpruch zu thun, indem die hoͤchſte 
Kirchenbehoͤrde den betreffenden Gegenſtand ſchon lange beur⸗ 
theilt und entſchieden hat. Im Jahre 1832 nämlich erhielt 
ich von Rom über die naͤmliche Eides formel den apoſtoliſchen 
Ausſpruch, dieſelbe dürfe nicht anders beſchworen werden, als 
mit dem Beiſatz: „Ich ſchwoͤre dieſen Eid in Allem, was der 
katholiſchen Religion und den kiechlichen Geſetzen nicht zuwider 
iſt.!“ Ich beuge mein Haupt vor dem apoſtoliſchen Anspruch, 
weil ich ein katholiſcher Bifchof bin. Meine amtliche Obliegen⸗ 
heit iſt nan erfüllt. Uebrigens verbleibe ich hochachtungsvollſt 
Ihro Hochwürden dienſtbereltwill gſter Joſef Anton, Biſchof 
von Bafel. Solothurn, den 12. Novbr. 1835. Nachdem 
mehre Geiſtliche obiges Schreiben der Regierung eingereicht, be⸗ 
ſchloß diefeibe, das Schreiben als biſchöflichen Erlaß zu behan⸗ 
deln und ihm die obrigkeitliche Genehmigung zu verſagen. Zu⸗ 
gleich ſind die Bezirksaͤmter aufmerkſam gemacht worden, daß 
nach dem Geſetze bei der Eideslelſtung keine Vorbehalte gelten, 
noch irgend angenommen werden können. Auch die Kapuziner 
haben den Staatserd zu leiſten, jedoch vorher die ubliche Staats⸗ 
prüfung zu beſtehen. Inzwiſchen hat der klein: Rath die Bes 
zirksqaͤmter Muri und Bremgarten zu ſchleun ger Berichterſtat ⸗ 
tung über die öffentliche Stimmung daſelbſt aufgefordert, und 


fie für jede vorfallende Storung der öffentlichen Ordnung ver ⸗ 


antwortlich gemacht. 
Italien. 

Neapel, 7, Novbr. Die hieſige Zeitung: berichtet erſt 
Heute über ein ſehr heftiges Erdbeben, welches dereits 
am 1 2ten Okt. um Mitternacht in der Provinz Kalabrien (ci- 
teriore) ſtattgefunden uud auch in den benachbarten Gegenden 
verſpuͤrt wurde. Der Mittelpunkt dieſes furchtbaren Natur- 
Ereigniffes war die Gemeinde Caſtiglione, welcher Ort das 
durch der Erde ganz gleich gemacht und von deſſen 1000 Ein⸗ 


wohnern unge fahe 100 unter den Trümmern ihrer Haͤuſer bes 
graven werben find. Auch ia der Rreteſtabt Ce ſenzz wurden 
die Gebäude aus ihren Fundamenten geriſſen, doch hat glück ⸗ 
licherweiſe kein Einwohner dabei fein Leten verloren. Dage⸗ 
gen wurden in mehren benachbarten Dorſſchaften viele Land⸗ 
leute getödtet; das Dorf Rovello wurbe faſt eben fo wie Ca 
ſtignone ganz und ger zerſtoͤrt. — Se. Maj. der Konig haben 
auf die erſte Nachricht von dieſem fürchterli hen Unglück die 
ſchleunigſten Maßregeln zur Umterftügung der armen Einwoh⸗ 
ner jener Gegend angeordnet. In Coſenza iſt zu dieſem End⸗ 
zwecke bereits eine Central⸗Unterſtuͤtzungs⸗Kommiſſion zuſam⸗ 
mengetreten, und außer den bewilligten Geldſummen hat ber 
König auch befohlen, daß den Einwohnern auf ein Jahr das 
benötpigte Saz unentgeltlich verabreicht werden fol. 


A met ik a. 


New⸗York, 25. Okt. Der Königlich Preußiſche Ger 
ſchaͤftstraͤger, Regierungs⸗Rath von Roͤnne, iſt mit feiner 
Familie in Baltimore angekommen, wo er fur einige Zeit 
ſeinen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. — Der Graf von Sure 
villiets (Joſeph Buonaparte) iſt mit feinem Gefolge in 
Philadelphia angekommen. Er warde von ſeinen Freun⸗ 
den herzlich bewillkommnet und will den Reſt ſeines Lebens in 

Amerika zubringen. — Für den bevorſtehenden Winter haben 
der Doktor Hall und Herr Powell in Waſhington populaire 
Borleſungen, und zwar Erſterer Über Mineralogie und Letzte⸗ 
ter über Geologie, angekündigt. Die Mineralien⸗Sammlung 
des Doktor Hall iſt die reichſte in den Vereinigten Staaten. 

New: Yorker Zeitungen bis zum Aten d. melden, 
daß George Thompſon, eines der einflußreichften Haͤupter 
der Abolitioniſten, nach England abgereiſt ſey. Außerdem 
enthalten dieſe Blätter die wichtige Nachricht, daß zwiſchen 
der Merikaniſchen Regierung und den Anglo⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Anſiedlern in Texas, die bis jetzt noch eine 
Mexikaniſche Provinz iſt, offene Feindseligkeiten ausgebro⸗ 
chen find. Die nach und nach in dieſe Provinz einge⸗ 
wunderten Eingeborenen der Vereinigten Staaten, welche 
zum Theil dort bedeutende Laͤndereien ankauften, haben die 
Spaniſchen Bewohner beinahe verdraͤngt, und man zweifelt 
nicht, daß der Engliſche Volksſtamm allmaͤlig in allen den 
duͤnn bevölkerten Provinzen von Central-Amerika eben ſo 
das Uebergewicht erlangen werde, wie er es bis jetzt un⸗ 
ter den anderen Urvoͤlkern oder durch Koloniſirung dorthin 
verpflanzten Volks ſtaͤmmen der weſtlichen Hemiſphaͤre ger 
wonnen. 

Aus Natchitoches in Texas wied unter dem Jten 
Oktober gemeldet, daß der Mexikaniſche General Coß mit 400 

Mann an der Mündung des Braſo gelandet iſt, um ſich mit 
den 700 Mann, welche zu San Antonio de Bexar ſtationirt 
find, zu vrreinigen, und die inſurrection ie Bewegung von 
Texas zu unterdrücken. Er hat eine Proklamation erlaſſen, 
worin er erklart, „„daß er die Einkünfte mit Beſchlag bele⸗ 
gen, die Bewohner entwaſſnen, eine Militär Regierung eins 
fegen und das Eigenthum der Rebellen konfisziren werde.“ ““ 
In einem Briefe des Generals Samuel Honſton zu Auguſline 
in Texas an den Präsidenten Parker heißt es in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit: „„Der Krieg zur Vertheidigung unſerer Rech 
te, unſeres Eldes und unſerer Inftitutionen iſt unvermeidlich! 
Wenn Freiwillige aus den Vereinigten Staaten ſich ihren Brü⸗ 
dern in Teras anzuſchließen geneigt ſind, fo ſollen fit nach de⸗ 
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endigtem Kelege, Land zum Geſchenk erhalten, denn Millio⸗ 
nen von Morgen unſeres beſten Landes find noch ohne Hera 
ten. Unſer Feldgeſchrei iſt: „Freiheit oder Tod!““ Unſer 
Prenzip iſt: Unterftägung der Conſtitution und Tod dem 
Uſurpator!“ 
Mliszellen. 

Beeslau. Dem ſehr umſichtigen Benehmen des Polls 
zel⸗Sergeanten Roſe in Briez iſt es gelungen, auf dem dor⸗ 
tigen Marktplatze einen vom Lande hereingekommenen tollen 
Hund, nachdem derſelbe beteits mehre Hunde und ein Schwein 
gebiffen hatte, mit feinem Seitengewehr zu toͤdten und durch 
dieſen ſehr lobenswerthen raſchen Entſchluß noch größere Un⸗ 
glücksfaͤlle abzuwenden. 

Frankfurt. Das „Frankfurter deutſche Journal“ lebt 
in Bezug auf eine (auch in die Brest. Ztg. Nr. 275 uͤberze⸗ 
gangene) den Buchhändler Loͤwenthal betreffende Nachricht, 
eine Erläuterung dahin, daß ein ſolcher in Mannheim gas nicht 
erſſtire. Wohl aber habe ein Dr. Löwenthal um Conzeſſion 
einer Verlagshandlung nachgeſucht, und, ohne Entſchließung 
arzuwarten, ſich als Verlags buchhaͤndler angekündigt. Die 
nachgeſuchte Conzeſſien ſei ihm aber ſchon auf die erſte Bitte 
verweigert worden. Die „„Speperer Zeitung“ deharrt da⸗ 
gegen dei der früheren Erklärung, es ſei dem Mannheimer 
Huchhaͤndler Dr. Löwenthal nicht bloß feine Conzeſſton ent . 
zogen worden, ſondern er hade ſich auch gerichtlich gegen 
die Anklage zu vertheidigen, einen unſittlichen, verderblichen 
Roman verbreitet zu haben. In einigen Tagen würden die desfall⸗ 
ſigen Verhandlungen vor dem Hofgerichte in Mannheim Statt 
baten. — Zwei Theilnehmer an der nicht zu Stande gekommenen 
„Deutſchen Redue “, Dr. Wienbarg und Dr. Kottenkamp, 
haden die polizeiliche Weiſung erhalten, Frankfurt binnen Kur⸗ 
zem zu perlaſſen, fo wie ſich einer Nachricht des Schwab. Merk. 
zufolge die Königlich Bairiſche Regierung im Intereſſe der 
Sit lichkeit und der Religion zu dem Antrage bewogen gefun⸗ 
din, es mögen gegen die Tendenz eines Vereins von Gelehr⸗ 
ten, der fih unter dem Namen „das junge Deutſch⸗ 
land“ ankündigt, von Seite des deutſchen Bundes die gerig⸗ 
netin Maßtegeln ergriffen werden. 


Wien. Morgen beginnt Mad. Schröder Devrient 
ihr Gaſtſpiel mit Romeo in den „Montechi und Caputetti.““ 
Sie wird noch als Fidelio und Norma auftreten, dann zu 
Gaſtrollen nach Münden gehen, und von dort zu uns zuruͤck⸗ 
kebren. — In der Leopoldsſtadt, in der Neugaſſe, wo vor 
mehren Monaten ein Wirth in feiner Wohnung ermordet wur de, 
fand man geſtern die junge artige Frau eines Grieslers getoͤdtet. 
Es war ihr die Gurgel abgeſchnitten. Der Ehemann machte 
felbft die Anzeige des traurigen Vorfalls, und bezeichnete ſeine 
Frau als Selbſtmoͤrderin. Kunſtverſtaͤndige entſchleden jedoch, 
daß dieſe Schnitte nicht von der eigenen Hand der Getoͤdteten 
herrühren konnten. Beide Eheleute lebten ſchon lange in Un: 
frieden, waren getrennt, erſt feit kurzem wieder vereinigt, und 
ſtanden abermals im Begriff, ſich ſcheiden zu laſſen. Der 
Mann lebte im Konkubinat mit der Hausmagd, und da die 
Frau hievon Anzeige machte und die Magd gerichtlich wegge⸗ 
ſchafft werden ſollte, drohte ihr der Mann, fie werde die Fol⸗ 
gen dieſer Angeberti nicht lange überleben. Dieſe Indizien 


wurben für binzsihend gehalten, den Mann zu derhaften 
Die Unterſuchung wird dag Mihere bald auftiäten, 92 


Ein Tuͤnchnermelſter in Paris war beauftragt, eln 

ö 2 us 
der Straße Montmartte feifch anzuſtreichen. Als die Ae 
beendigt war, kam er, um fie im Beiſein feiner Geſellen zu 
beſehen. Er ſtieg bis in den vierten Stock hinauf, um ſich, 
wie er ſagte, zu überzeugen, ob auch oben am Haufe Alles 
gehörig ausgeführt ſei. Auf dem oberjien Gerüſte angekom, 
men, rief er: „Acht gegeben, es fälle etwas herab!“ und 
ſtürzte ſich auf das Pflaſter des Hofes hinab, wo man ihn 
ſterbend und furchtbar verſtümmelt auftod. Man fand ein 
Inventarium bei ihm, welches die Namen feiner zahlreichen 
er: u zum aa die Worte enthielt: Man klage 

egen meines Todes an; 

i a RE an; ich allein habe den Plan 
—ꝛꝛ. . ̃ —ͤ—Vr—3 
Bücher ſ cha u. 

Der vollſtäͤndige Sekretair für Schleſien und 

die Ober ⸗Lauſttz . 2 Bände. Sechſte vermehrte 


und derbeſſerte Auflage. Breslau 1836. bei G. P. 
Ader holz. 


Wenn ein Buch überhaupt eine fechfte Auflage erlebt, fo 
liegt ſchon hierin ein ſchlagender Beweis für deſſen poſitive Rüge 
lichkeit; erfolgt dies aber in fo kurzer Zeit, wie bei dem vor⸗ 
liegenden, fo darf man außer der bloßen Utilitaͤt, wohl noch 
andere weſentliche Vorzüge deſſelben vorausſetzen. Dieſe tre⸗ 
ten bei näherer Prüfung dieſes Buches hinreichend hervor. Die 
Anordnung dis Ganzen, größtentheils den frühern Ausgaden 
angepaßt, zeigt von eigner Thaͤtigkeit des leider nicht genann« 
ten Verfaſſers, und von einem gründlichen Durchdringen des 
gegebenen, oft ſehr verwickelten Stoffes. Die Capitel VII 
dis XV. bewähren den Verfaſſer als einen gewandten, viel⸗ 
fach geuͤbten Geſchaͤftsmann. Wir möchten geneigt fin, in 
ihm einen Rechtsverſtaͤndigen zu errathen. Mit großer Sach⸗ 
kenntniß und Präcifien find namentlich die oft ſchwierigen Abs 
weichungen des preußiſchen und franzoͤſiſchen Rechts hervorge⸗ 
hoben, und das Buch gewaͤhrt durch dieſen Leitfaden ein mehr 
als momentanes, beſonders aber mehr als blos ſtatiſtiſches 
Intereſſe. — Daß auch letzteres — als dis urfprängliche Ten⸗ 
denz — nicht vernachtäßigt worden iſt, davon giebt beſonders 
die erſte Halfte des erſten Theils Kunde; obwohl einzelne, dem 
Referenten bekannten Veränderungen, nicht durchaus ſorgfaͤl⸗ 
tig nachgetragen worden find. Sole Verfaſſer noch nicht auf⸗ 
merkſam e ſein, daß die S. 132 Zeile 4 und 5 
von unten geneſinten beiden Namen, ein und daffelbe Indi⸗ 
vituum bezeichnen? Sollte Seite 136 Zeile 13 v. o. die zuletzt 
genannte Perſon auch in jener Stellung exiſtiren? — Wit 
vermiſſen — beiläufig geſagt — eine Beſtimmung der bei dem 
K. Landgerichte zu Breslau fungirenden Sachwalter. Zur Vers 
vollſtaͤndigung würde es gereichen, wenn bei allen Miniſterien, 
wie dles nur bei einigen geſchehen iſt. — die Namen der dirk, 
girenden Minifler aufgeführt würden. — Der zweite Band 
umfaßt in 4 Capfteln zwei gleichartige und zwei heterogene Ges 
genftände, namlich die ſchleſiſchen Credit: Inſtitute und das 
gerichtliche Verfahren dei Inventuren und Taxen. Wir glau⸗ 
ben nicht an Vorbedeutungen! Jedenfalls und ſelbſt in diefer 
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Begleitung iſt das ſchleſiſche Credit Reglement, mit feinen 

bänderungen, Ergänzungen, Berichtigungen, willkommen; 
da es ſich bisher zu wenig in den Haͤnden des groͤßeten Publi⸗ 
kums befunden hat. Wuͤnſchenswerth würde eine Nachwei⸗ 
fung geweſen ſein, welche ten Leſer belehrt hätte, in welchen 
Sammlungen die qu. Reglements zu finden fen. Wir 
verweiſen deshalb auf die Rabeſche Sammlung Bd. 11 und 12 
und den Anhang zu den v. Strombeckſchen Zufägen zur Allg. 
Ger.» Ordn. 3te Ausg. 1829. S. 397 — 413. Auch in ſei⸗ 
ner hier hervortretenden Geſtalt gewährt der Extract aus dem 
Reglement dem Layen eine hinreichende Belehrung und ſetzt den 
Lofer in den Stand, daſſelbe mit der Einrichtung des neuen 
Königl. Creditſyſtems zu vergleichen. 

Dankens werth iſt die Zugabe des Fremdwoͤrterbuchs und des 
mit Anmerkungen begleiteten hoͤchſt wichtigen, Geſetzes vom 1. 
Juni 1833 über das Mandats⸗ und ſummariſche Verfahren. 
In der erſten Zugabe vermiſſen wir eine Ueberſetzung des Wor⸗ 
tes: „Perſon“; obwohl das „Perſonale““ (Amtsdiener⸗ 
ſchaft) feine Stelle gefunden hat. Was ſagen die Herrn und 
Damen vom Theater dazu? die zweite dagegen — fo weit wir 
fie zu beustheilen vermögen — iſt forgfältig und fleißig gear⸗ 
beitet, und wird dazu beitragen, das Publikum mit dieſen 


bedeutenden Veränderungen der Juſtizpflege bekannt zu machen. 


ZInſerate. 


Theater Nachelch t. 

Mittwech den 2. Dec.: 1) Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Aufz. 2) Rataplan der kleine Tambour. Vau⸗ 
deville in 1 Akt. Donnerſtag den 3. Nov.: Zum erflenmate: 
Der Edelknecht, oder: Der Gang nach dem Ei⸗ 
ſenhammer. Oper in 3 Akten. Der Text iſt von Heren 
Carl Fiſcher, die Muſik von Herrn Franz Mejo, Mit 
glieder der hieſigen Bühne, 


Als ehelich Verbundene empfeblen ſich ihren Freunden 

und Bekannten ergebenſt: 

Weigmannsderff bei Frauſtadt, d. 28. November. 1835. 
Gebel, Ober⸗Land⸗Gerichts⸗Rath. 
Joſephine Gebel, verwittwet geweſ. Ju⸗ 

ſtiz⸗Comm.⸗Raͤthin von Jonemann, 
geborne von Badkowska. 


— — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute ſrüh erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich hler⸗ 
durch ergebenſt an. Breslau, den 1. Dez. 1835. 

Moritz Oppenheim. 


Todes Anzeige. 

Den am 22. November zu Frankenſtein nach langen Leiden 
am Neroenſchlage erfolgten Tod unſeres tteueſten Freundes, 
des Koͤnigl. Preuß. Obriſtlſeutenants von der Armee, Ritter 
des eiſernen Kreuzes 1c. 1c. Herrn Hans von Dall witz, 
zeigen tief betrübt an: 1 

Heinrich Graf Mettich, auf Silbitz. 
Gideon Michael Fehr. v. Wimmers⸗ 
berg, auf Peterwitz. 


Todes Anzeige. 


Geſtern entſchlummerte nach Monate langen Leiden, zu⸗ 
letzt an gaͤnzlicher Entkeäftung, im 39ſten Lebensjahre un⸗ 
ſer guter treuer, lieber Sohn, Bruder und Schwager, der 
Könige. Preuß. Lieutenant im 18ten Landwehr⸗Kavpallerie⸗ 
Regiment und Paͤchter des Domini Schügendorf, Wil 
helm Butzty. Worte vermögen: unſern Schmerz nicht 
zu ſchildern, und nur die Religion und die Hoffnung künf⸗ 
tigen Wiederſehens koͤnnen unſern verwundeten Herzen Troſt 
gewähren. Mit ihm ſchied ein Allen theures Mitglied un⸗ 
ſerem ſonſt fo gluͤcklichen Familienkreiſe; denn er war nicht 
nur eine treue Stuͤtze bejahrter liebender Eltern, ſondern 
auch ein liebender Bruder und Schwager, und ſeinen Freun⸗ 
den ein redlicher Freund, ſo wie ſeinen Untergebenen ein 
frundlicher Helfer und Rathgeber, daher fein Verluſt, für 
Viele ſchmerzlich, uns in die tieffte Trauer verſetzt. Theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten des Verſtorbenen zei⸗ 
gen tiefbetrübte Eltern, Geſchwiſter, Schwäger und Schwö⸗ 
gerinnen ihren Verluſt, um ſtille Theilnahme bittend, bier 
durch ergebenſt an. 


Nauſſe, den 29. November 1835. 
Auguſt Butzky auf Rauſſe, 
Charl. Bußzkp, geb. Schmidt, 


Caroline Schenk, geb. Butzky, 
Aug uſt Butzky, Prem. ⸗Lieut., 


als 
Eltern 


auf Stroͤhof, als 
Charl. Reimann, geb. Butzky, J Seſchwi⸗ 
Henr. Walther, geb. Butz kp, ſter. 
Amalie Frommhold, geborne 

Bubky, 
Schenk, auf Croiſchwitz, 
Reimann, auf Mittel⸗Lang⸗Hei⸗ Ale 

ners dof, f 
Walther, Oekonomie⸗Kommiſſa⸗ 

rius und Koͤn. Pr. Lieuten., ger. 


Frommhold, auf Weiffenrode, 


Henriette Bubky, geb. Heyn, als Schwͤä⸗ 
gerin. Pr 


Todes: Anzeige. 

Den am 19. November, früh / auf 7 Uhr, erfolgten 
hoͤchſt ſchmerzlichen Hintritt meines jüngſten Sohnes, Hein: 
rich, in feinem 16ten Jahre, zeige ich hiemit geneigter, 
ſtiller Theilnahme ergebenſt an. 

Hirſchberg, den 28. Nov. 1835. 


Der Kaufmann J. D. Heß. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Den heute früh um 3 Uhr an Gehlenentzundung er⸗ 
folgten Tod unſers lieben Sohnes Paul zeigen wir, tief 
betrübt, hiedurch an, und bitten um fülle Theilnahme. 

Breslau, den 1. Decbr. 1835. f . 

Dr. Remer d. j. und Stau- 
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Freitag den 4. December das. IIte Concert 
des Musikvereins der Studirenden 

im Musiksaale der Universität. 
I. Theil. 

1. Ouverture zur Jungfrau von Orleans v. J. 
Klein: | N 

2. Hymne von Fr. Schneider. 

3. Divertissement für's Waldhorn, vorgetr. v. & 
dem Vereinsmitgliede Herrn stud. med. 
Guttmann. 

4. Vierst. Lieder; 

a, Sängerlehen v. S pohr. 
b, Zecher als Naturphilosoph, von Thrun. 
II. Theil. x 
Herbstam Rhein, von Panny. 

8 Di Concert in C dur für Violine von 
L Spohr, vorgetr. v. Herrn C. Marx. 

7. Vierst. Lieder: 

a, Mailied v. C. Fischer. ; 
b, Der neueste Arithmetiker v. Gabriel, 
componirt v. W. Klingenberg. 

8. Ouverture zu Falliners Braut V. Marschner. ® 
Billets sind in den Musikbandlungen à 10 Sgr., 8 
E 


geoecd 


: 


an der Casse ä 15 Sgr. zu haben. 2 
inlass 6 Ubr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. G 
Die Direction des academischen Musikvereins. G 
Klingenberg. Hausfelder. Welss. 3 


ge οοοοο 
Aterariſche Anzeigen 
zur Weihnachtszeit. 


In der Suchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: i 
Europa's Kriegspölker, welche bei den Feldzuͤgen 
von 1813 bis 1815 in Deutſchland fochten; mit ihren 
Waffen und Armaturen, in 90 ſchwarzen und 5 kolo⸗ 
tirten Abbildungen, auf 10 Kupfertafeln, zum Nach⸗ 
zeichnen und Illuminiten für Kinder und zur Eeinne⸗ 
rung für Erwachſene. 15 Sgr. 


a 
In der Buchhandlung Joſef Max und Ko mp. in 
Breslau iſt zu haben; 
Erste Nahrung 
für den ß e 
keimenden Verſtand guter Kinder. 
Tert deutſch und franzöſiſch, 
mit vielen cclorirten Kupfern, te ganz neue Auflage geb. 
à 1 Thlr. 12 Gr. 


Leipzig, bei Fr. Auguſt Leo und in den meiſten 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben. 


i 
5 
i 


Mit Vergnügen kann man dieſem Buch das Zeugniß 
geben, daß es ſich weit über ſeine fruͤheren Ausgäben durch 
eine gut geordnete innere Einrichtung und gefälliger Dar⸗ 
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ſtellung der Bilder und forgfältiger Farben Gabe der Ger 
genſtaͤnde ruͤhmlichſt auszeichnet. 

Wohl den Ette n, die durch eine glückliche Stellung in 
der Welt, zum Beten für ihre zarten lieben Kinder von 
2 bis 4 Jahren ihre Wahl auf dieſes Buch richten koͤn⸗ 
nen, fie werden für die Zukunft eine techt nützliche Grund⸗ 
lage zu elner ſchnellen Entwickelung der jetzt eben aufs 
fproffenden Verſtandesfäbigkeiten bewirken. 


Treffliches Weihnachts geſchenk. 


Elegantes Volksblatt. 
„ 


für 
Natur, Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben. 
Jaͤhrlich 12 Lieferungen im größten Med. 410 Format mit 
150 für ſich beſtehenden Abbildungen auf dem ſchonſten 
Velinpap., elegant broſchitt, pr. Jahrg. 1 Riir. 12 Gr. 


Zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar & Komp. 
und in allen übrigen Buchhandlungen Breslaus. 
Wir enthalten uns aller weitern Anpreiſungen, und 

verweilen auf die Urtheile faſt der ſaͤmmtlichen deutſchen 

Journale. Braunſchweig und Lripiig. 


3 
Oehme & Muͤller. 


Zwei ausgezeichnete Werke zur Beachtung fuͤr 
die bevorſtehende Weihnachtszeit. 


Bei Karl Heymann in Berlin iſt erſchienen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef Mar g Komp. zu haben: 
Familienbibel für wahrhaft Gebildete rei⸗ 
feren Alters ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bens und Geſchlechts. Ein Buch zur Be⸗ 
foͤrderung ächter Religiofität, herausgegeben 
von Dr. F. Reiche. gr. 8. elegant in Con⸗ 
greve⸗Umſchlag gebunden, 11 Rtlr. 

Werklich ein Buch für Geiſt, Herz und Gemuͤth! Eine 
wahre Moralbibel, die in keinem Haufe fehlen ſollte. Eine 
en 8 die für alle Verhaͤltniſſe 

es Lebens, für ase Glaubens dekenner und für jed | 

ae 515 Troſt bietet. * e ace 
8 iſt in allen guten Buch handlun 

ſehe und prüfe es ſelbſt! e 

Von demſelben Verſaſſer erfhien früher und wurde in 
allen öffentlichen Blättern als ein vort reffliches Buch an⸗ 
snpfehlen: f a 

Der Führer auf dem Lebenswege, in klaſſiſchen 

Lehren der Moral. Ein Geburtstags und Weih⸗ 

nachts ⸗Geſchenk für jedes Alter und Geſchlecht; ein 

Fuhrer für die Jugend, ein Angebinde für Liebende; 

ein Spiegel für den Gluͤcklichen, und ein Troſt für 
den Leidenden. 2te Aufl. 12. eleg. cattonnirt, 1 Rtlir. 

In zwei Jahren wurden 3000 Exemplare davon ver⸗ 
kauft!!! Einer beſſern Empfehlung bedarf es nicht. a 


Mit einer Beilage, 


= 49 — 
Beilage zur M 282 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 2 December 1835. : 
„ SEGEN p ðᷣͤᷣ ²⁵ ... ²̃ 11. BEE re ERTTTTE 


Fuͤr die Weihnachtstiſche der Kleinen 
find fo'gende anerkannt teeffliche Kinderſchriften, die ſich 
durch ſaubern Druck und Einband, fo wie durch ſchoͤn il⸗ 
luminirte Kupferſtiche, aus zeichnen, beſtens zu empfehlen, 
und zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau: f 
Die kleinen Enkel auf dem Schoße der erzaͤhlenden 

Großmutter, 


von Karl Blumauer. Mit 4 ſchoͤn ill. Bildern. 15 Gr. c 


Die Daͤmmerungsſtunden der Familie Aebert. 
Ein Leſebuch für gute Kinder. H rausgsgeben von A. 
Benzer. Mit 5 illum. Kupferſtichen. 18 Gr. 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Kinderwelt. 
Eine Weihnachtsgabe für kleine, wißbegierige Leſer und Le⸗ 
ſerinnen, von M. E. Köhnke, vermaligen Direktor einer 

Peiwaterziebungsanſtalt. Mit 4 Kupfern. 21 G Wr. 


Lehren der Lebensklugheit. 
Eine Mitgade an Juͤnglinge und Jangfrauen deim Eintritt 
in's buͤrgerliche Leben. Mit einem ſchoͤnen Stahlſtich von 
Fleiſchmann. 20 G. 


Die kleine Wirthſchafterin. 

Ein Leſe⸗ und Bilderbuch für Madchen von 8 — 1 
Jahren, die einſt gute Hausfrauen werden wollen, v. A. Zich⸗ 
nert. Mt 12 color. Kupfertafeln, worauf Abbildungen weiol. 
Arbeiten und werthſchaſtlicher Bedürfniſſe find. Man kann dies 
ſes Werk mit Recht das erſte Leſebuch für Mädchen nen⸗ 
nen, welch ſich zu ihrem künftigen Berufe, zu dem wür⸗ 
digen Stande der Hausfrau, vorbereiten wollen. Es iſt für 
1 rthlr. in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben. 


So eben iſt erſchienen, und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: x 

Die wahre bürgerliche Kochkunſt. 
Eine deuti che Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmeckende 

Speiſen auf eine gute und doch ſparſame Ars 
N zuzubereiten, 

oder 
Das neueſte und einfachſte Kochbuch 

für Mädchen und angehende Haus frauen büs⸗ 
gerlichen Standes, denen es an Gelegenheit zum 

muͤndlichen Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 
ELNicht aus Buͤchern abgeſchriebene, ſon⸗ 
dern in der Kuͤche ſelbſt gemachte Erfah⸗ 
rungen einer Hausmutter. 12te Auflage. 

8. nett broſchirt. Preis 15 Sgr. 
Daß dieſes Werk ſowohl hinſich nich feines Inhalts, als 


auch feines Preiſes, eine der beſten Schriften über Koch 
Zunft iſt, dafuͤr buͤrgt ſchon die nun zum zwölften 
Male erſchienene Auflage hinlänglich. Einfach⸗ 
heit und Deutlichkeit zeichnet es vor allen übrigen 
Kochbüchern aus und nicht leicht koͤnnen Eltern ihren ers 
wachſenen Toͤchtern ein nüßlicheres und wohlfeileres Ges 
ſchenk machen. 8 ; 
Immanuel Müller, in Leipzig. 


Im Verlage von G. Basse in Quedlinburg ist so 
eben erschienen und in G. P. Aderho Iz Buchhand- 
lung in Breslau zu haben: ; 

Bibliothek 


der gesammten deutschen 


National - Literatur 
von der ältesten bis auf die neuere Zeit. 
\ Herausgegeben von 
A. Ziemann 
Erster Band: Kutrüm. gr. 8. 1 Rur. 15 Sgr. 


M. Aunaei Lucani 


Pharsaliae 
Libri X, 
Ad Meliorum Liborum Fidem 
reecensuit 
Scholiisque interpretatus est etindieem 
adiecit 
Carolus Herm. Weise. 
gr. 8. Preis 1 Rchlr. 20 Sgr. 


Wohlfeile Jugendſchriften. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Adee 
holz (Ring und Kränelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
J. G. Ziehnert, 


Abenteuer und Wanderungen 
im Gebiete der Naturgeſchichte und Geographie, 
in belehrenden und unterhaltenden Erzählungen füt 
die Jugend. 
Mit 1 ium. Titelbilde und 104 fruber inum. Abbild ungen. 
ge. 8. Leipzig, bei Vetter & Rostoskp, gebunden. 
Prels 1 Rilr. 10 Sgr. 


Oswald, H., 


Bildungs butch 
in unterhaltenden und lehrreichen Erzählungen. für Knaben 
und Mädchen. Vierte, verbeſſente und unge eee 
Mit 10 tum. Abbildungen. ar. 12. geb. Leipzig, del Vet 


ter & Reto y. Preis 1 Rthlt. 5 Sgr. 


— 
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Zwei ausgezeichnete Werke zur Beach⸗ 
tung fuͤr die bevorſtehende 
Weihnachtszeit. 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchlenen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz, (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt: Ede), und in Glog au in der Heypmann' ſchen 
Buchhandl. vorraͤthig. i 2 

Familienbibel für wahrhaft Gebildete 

reeifern Alters, ohne Unterſchied des 
Glaubens und Geſchlechts. Ein Buch zur 
Beförderung achter Religiöfität, herausge⸗ 
geben von Dr. F. Reiche. gr. 8. elegant 
in Congreve⸗Umſchlag geb. 1% Thlr. 

Wirklich ein Buch für Geiſt, Herz und Gemüth! 
Eine wahre Moralbibel, die in keinem Hauſe fehlen ſollte. 
Eine I flichtentehre, eine Seegensquelle, die für alle Ver 
hälrniſſe des Lebens, für alle Glaubensbekenner und für 
jedes Geſchleht Rath und Troſt bietet. 

Es iſt in allen guten Buchhandlungen vorraͤthig. Man 
ſehe und prüfe es ſelbſt! 

Von demſelden Verfaſſer erſchſen fruͤher, und wurde 


in allen öffentlichen Blattern als ein vortreffliches Buch 


anempfohlen. 

Der Fuͤhrer auf dem Lebenswege, in 
klaſſiſchen Lehren der Moral. Ein Ge⸗ 
burtstags⸗ und Weihnachtsgeſchenk fuͤr je⸗ 
des Alter und Geſchlecht; ein Führer für 
die Jugend, ein Angebinde fuͤr Liebende; 
ein Spiegel für den Gluͤcklichen, und ein 
Troſt für den Leidenden. 2te Aufl. 12. 
elegant cartonirt 1 Thlr. . 

In zwei Jahren würden 3000 Exempl. davon ver⸗ 
kauft!!! Einer beſſern Empfehlung bedarf es nicht. 


Die Himmelskunde, 
allgemein verſtaͤndlich, zum Gebrauch für Schulen und zur 
Selbſtbelehrung, nach J. W. Schwarz brarbeitet von Dr. 
A. Peters, mit einem Vorworte von W. G. Lohr⸗ 
mann, Oberinſpektor ꝛc. Dritte, verbeſſerte, mit den neu⸗ 
ſten Entdeckungen bereicherte Auflage. Mit Kupfern; auf 
feinem Popier mit Vignette und gutem Einkand, 20 
20 Sgr. — Alle, die in einer faßlichen und dadei edien 
Sprache den Himmel mit feinen unzähligen Welten kennen 
lernen und ſich uͤber Cometen und ihre Bahnen unterrich⸗ 
ten wollen, finden gewiß in dieſem Werke volle Befriedigung. 

Es iſt zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Ktänzelmarkt⸗Ecke). 5 


Die Krämpfe 
in allen ihren Erſcheinungen, ihre Extjtchung und Heilung. 
Für Nichtärzte, von Dr. C. A. Schulze, prakt. Arzte in 
Dresden; iſt nebſt dem beſondern Anhange uͤber die Kopf⸗ 
ſchmerzen a 15 Sgr. geh. zu haben bꝛi 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ u. Kraͤnzelmaskt Ecke). 


Von und aus dem Monde. 

Die Seleniten oder bie Mondbewohner mir ſie ſind. 
Tus den Papieren eines Luftſeglers. Herausgegeden von F. 
Nork. Die große Frage wie es im Monde ausficht und zu⸗ 
geht, wird hier recht ſinn g geloͤſt, und tiefe Zte Ausgabe kit 
Nürnbergers Vorrede lieſert wohl hinkaͤnglich din Ber 
weis, daß das Werk gut iſt; im ſaubern Umſchlag fur 1 Rıpt. 
zu haben bei ®. p. Aderbolz in Breslau 

(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ege.) 


Weihnachts- 


und 


Neujahrs- Gaben 
aus dem Gesammigebiete 
der Literatur und Kunst, 


in eben so reicher, wie geschmack- 
voller Auswahl } 
empfiehlt 


die Buchhandlım 
Ferdinand 


Breslau und Pless 
(Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 80.) 


L 


. ͤ v 
Fuͤr praktiſche Aerzte. 

So eben ſind folgende neue Ausgaben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, in 
Breslau und Pleß bei 

Ferdinand Hirt, 

(Breslau, Ohlauerſtraße No. 80). 

Schmidt, D. M. J., Repertorium der beſten 
Heilformeln aus der Praxis der bewaͤhrteſten 
Aerzte, Wundaͤrzte, Geburtshelfer und der be- 
rühmteſten kliniſchen Lehrer Deutſchlands. Auch 
unter dem Titel: Recepte der beruͤhmteſten 
Aerzte aller Zeiten fuͤr die verſchiedenen Krank⸗ 
heiten des menſchlichen Organismus, nebſt ein⸗ 
leitenden Formularen und einem Anhange uͤber 
die Scheintodten und Vergifteten. Zweite 
mit mehr als 500 Recepten und voll⸗ 
ſtaͤndigen Namen- und Sachregiſtern 
bereicherte Ausgabe. Gr. 12. 2 Rip. 
12 Gr. 

Soſibius, D., Repertorium der vorzuͤglichſten 
Heilformeln für die Therapie des Trippers und 
der Luſtſeuche, mit einem Anhange, enthaltend 
die beruͤhmteſten Merhodes und Mittel gegen 
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den Bandwurm, eine Abhandlung uͤber die 
Kubeben und einige andere Zuſätze. Zweite 
mit Nachträgen, Sach- und Namenre⸗ 
giſtern verſehene Ausgabe, Gr. 12. broſch. 
1 Kthl. 


Früher erſchien von Hrn. D. M. J. Schmidt in mei» 
nem Verlage: 


Recepte fuͤr die Krankheiten der Hausthiere, 
ſammt einer Doſenlehre. Zum Gebrauch für 
Shierärzte und Landwirthe. 8. 1832. broſch. 
1 RL = 

Die ärztliche Behandlung der verſchiedenen Krank⸗ 
heitszuſtaͤnde des menſchlichen Organismus, 
ſammt genauer Aufzählung der in denſelben 
angewandten Arzneimittel. In alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung der Krankheiten. Gr. 8. 
1830. 2 Rthl. 


Die große Brauchbarkeit dieſer nach alphabetiſcher Ordnung 
ſowohl wie nach den Krankheiten geordneten Recepte und 


Huͤlfsbuͤcher für jeden praktiſchen Arzt, Chirurgen und Thier⸗ 


arzt, fällt in die Augen und iſt durch weit verbreiteten Abs 
fag der erſten Ausgaben hinlaͤnglich documentirt word. n. 
Fur viel beſchaͤftigte Praktiker find obige 4 Werke unent⸗ 
behrlich. 

C. H. F. Hartmann in Leipzig. 


In Carl Cranz Musikalienhandlung 
(Ohlauerstr.) istso eben erschienen: 
Galopp Nr. 15. 

Mailänder- Galopp. 
Preis 2½ 8 

Auch sind nachstehende 
Galoppaden wieder vorräthig: 


1. . 
Türzlich erschienene 


Nr. 1. Cavallerie-Galopp von Olbrieh. 214 8gr. 
Nr. 2, Genueser-Galopp von Mirisch. 23% sgr. 
Nr. 3. Weltrenuen-&slonp von Olbrich. 2½ sgr. 
Nr. 4. Romeo-Galopp von Olbrich. 2% sgr, 
Nr. 5. Einzugs-Galopp von Wagner. 2½ sgr. 
Nr. 6. Augusten-Galopp von Olbrich. 21% sgr. 
Nr. 7. Agnuesen-Galopp von Mirischh 2½ »gr. 
Nr. 8. Syrenen-Galopp von Mirischh 2½ sgr. 
Nr. 9. Lager-Galopp von Mirisch. 2½ sgr. 
Nr. 10. Freudenfest-Galopp von Mirisch, 214 sgr. 
Nr. 11. Marien-Galopp von Olbrich. 2½ sgr. 
Nr. 12. Jagd-Galopp von Esser. 279 sgr. 
Nr.13. Elisen-Galopp von Esser, 2% sgr. 
Nr. 14. Ida-Galopp von Wagner. 2), sgr, 


Sur praftifhe Juriſten. 

Bei dem Antiquar Ern ſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 
in der goldnen Granate,, iſt zu haben: 

Gerichtsordnung m. Regiſter, 1816, beſchrieben 
Pod. f. 2 Thlr. Dieſelbe 1795 m. Anhang v. 1815 f. 
1% Thlr. Deegl. Schreidpap. m. lat. Lettern 2¼ Thlr. 
Griminalordnung 1806 f. 20 Sgr. Hypotheken und 
Oepoſitalordnung 1784 mit Anh. 1820, Hlöfrzt. 25 Sgr. 
ohne Anhang in Ppd. 18 Sgr. Strom beck, Ergaͤnz. 


des Crfminalrechts, 2 Bd., Are Nusg. 3 Ihe. Der pr⸗ 
potheken - und Depoſſtalordnung, 4te Ausg. 154 Tilr. 
Deren zweiter Nachtrag, Bresl. 833 f. 25 Sgr. Eich 
horns deutſche Staats- u Rechtsgeſch., 4d. Zte A., L. 
9 f. 5½ Thlr. Kaulfuß freiwillige Gerichtsbarkeit, 3te 
Ausg. 1½ Ihr. Wenbel, Mandats⸗, ſummar. und 
Bagatell⸗ Prozeß, Brest. 833 f. 1½ Thlr. Richter, 
Hadduch des Strafbe-fahrens, 4 B9., 830, L. 12 f. Kgsb. 5½ 
Thlr. Schmidt, Hands, der Stempelverwalt., Zte Aus g, 
25 Sgr. Goſfler: Handb. gemeinnütz. Rechtswahrheit, 
Zte Ausg. v. Strampff, 1826 f. 1 Thlr. (Ladenberg,) 
Preußens gerichtl. Verkahren ꝛc. 1825, Hlbfezb. 15 Sgr. 
Vater, Geſehe gegen Auswanderur gꝛc., 1822 L. 1 Thlr. f. 
7 Sgr. Bielitz, Handb. d. preuß. Kirchenrechts, 1818, 
durchſch. L. 1½ Ther. f. 15 Sgr. Kleins Eivilrecht 
v. Roͤnne, 2 Bd. 830 f. 3 ½ Thlr. Kieſchke, Gruncz. 
b. Kaſſen⸗ und Richnungsweſenz, Brl. 821, L. 15% Thlr. 
f. 10 Sgr. Nachtraͤge zu Graͤvells Kommentar, 1831 
f. 15 Sgr. Bielig, Commentar, 8 Bd. 7 Thlr. Ra⸗ 
des Geſetzſamml., 16 Bd. 12 Thlr. Graͤvell, Com⸗ 
mentar zu den Greditgefegen, A Bd. 6 Thlr. 


Beim Antiquar Böhm, der Koͤnigl. Bank gradeüber: 
Helwig, Anleitung zur doppelten Buchhalterei. Ldpr. 2% 
echte, f. 1 ithlr. Sierre, Sammlung engl. Geſpräche. 825. 
Edpr. 1% rthlr. f. 20 ſgr. Adreßbuch d. europäifchen Kaufe 
leute u. Fabrik. 3 Bde. 1814 — 20. Pape. 6 rthlr. f. 1 fthl. 
Dupup, franzoöſ. kaufm. Briefſteller. 1827. f. 24 rthlr. 


Wieihnachtsgaben, 


welche in der Antiquarbuchhandlung/ Junkernſtraße Nr. 36 
zu haben find: N : 


Kleine Elektriſir⸗Maſchinen 


nedſt den ſchoͤnſten dazu gehörigen Kunſtſtäcken, zur Unter⸗ 
haltung für die reifere Juzend; 


Barometer und Thermometer, 


ſehr zuverlaͤßig und elegant; 


d Brillen und Operngucker 
mit engl. Glaͤſern reie auch ordinäee, Laterna megiea 
und Gackkaſten für Kinder. 


; Ediktal⸗ Vorladung. a 

Ueber den Nachlaß des am 14. März 1827 zu Hirſch⸗ 
berg verſtorbenen Steuer -Einnehmer Franz Michael Link, 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidatlons Prozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
5. Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr an, 
vor dem Königl. Ober Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Baron 
von Richthofen im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts. ’ 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſel⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ſeinen Foe⸗ 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 


verwieſen werden. 
Breslau, den A, September 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſlen. 
Erſter Senat. 


— —— 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 108. in der Zollſtraße hierorts belegene, auf 
6708 Rihlr. 27 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte Haus des Schoͤn⸗ 
faͤrber Jo ſeph Schink, ſoll in dem 

den 12. Februar 1836, Vormittags 11 Uhr 


in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts abzuhal⸗ 


tendem Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in der Regiſtratur 
einzuſehen. Neiſſe, den 22. Juni 1835. 

Königliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Mogwitz verfiordenen Pfarrers 
Anton Tarne, iſt auf den Antrag der Erben ein Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an denſelden, auf den 30. Dream: 
ber d. J. Bormittags um 10 Uhe in hieſiger Gerichtsſtelle, 
vor dem Commiſſario Herrn Capitular Vicarfat⸗Amts Rath 
Gottwald anbecaumt worden. a s 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller Vor⸗ 
rechte an die Tarneſche Maffe verluſtig erklärt, und mit ſeiner 
Forderung nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
melden den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben durfte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 12. September 1835. 

Bisthums Capitular-Vicarlat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
für den bevotſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fuͤrſtenthums⸗ 
Tag am 7. December c. eröffnet werden und die Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs » Interefjen in den Tagen vom 
17. bis 23. December incluſive erfolgen, die Auszah⸗ 
lung derſelben an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber vom 
24. December e. bis 5. Januar 1836 mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Feiertage ſtattfinden und demnaͤchſt 
die Kaſſe geſchloſſen werden. 

Rat bor, den 12. November 1835. 

Direktorium der Oberſchleſiſchen Fͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
; Baron von Reis witz. 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft werden 


die für Weihnachten d. J. faͤlligen Pfandbriefs Zinſen von 
den Schuldnern den 18. und 19. December eingezahlt, und 
den 21. 22. und 23. December a. e. an die Pfandbriefs 


aͤſentanten ausgezahlt.. 
* Saalkentn, den 8. November a 3 
h berg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. 
ö Muͤnſterberg f hen 
——— Tun 
Ediktal⸗ Citation. 


Wer an den, auf Kundſchuͤtzer Territorid auf dem Wege 


nach Breꝛlau, am 27ſten September c. gefundenen Staats⸗ 
Schuldſchein Nr. 55,389 Lift. A. uber 25 rthir. nebſt Cou⸗ 


pons vom tn Januar 1835 an, als Verlierer Anfprüce: 


hat, wird hierdurch vorgeladen, ſich in termine den Aten 
Januar 1836, Sonnabends Vormittags um 10 Uhr, 
im Landgerichts⸗Hauſe bi Verluſt feines Rechtes und des Zu⸗ 


ſchlags des erwahnten Staats ⸗Schuldſcheines an den Finder,, 


zu melden. 3 3 
Breslau, den 3. November 1835. 
Koͤnigſiches Land.» Gericht. 
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Bekanntmachung 

Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums Landſchaft wird die 
Pfandbriefs⸗Zinſen fuͤr Weihnachten dieſes Jahres am 29, 
30. und 31. December d. J., ſowie am 2. Januar 
1836, jedesmal von früh 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. : 

Jeder Praͤſentant von mehr als 3 Pfandbriefen muß 
ſolche in einem beſonderen Verzeichniſſe vorſchriftsmaͤßig nach 
den verfchiebenen Syſtemen alphabetiſch aufführen. 

Neiſſe, den 13. Nov. 1835. 

Die Neſſſe-Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
S ee 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Königl. Gericht der Staͤdte Peiskretſcham und Toſt 
ſubhaſtert die ſub Nr. 103. zu Toſt gelegene, auf 6961 
Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. gerichtlich tarirte Meyer Fried: 
mannſche Gaſtwirthſchaft in dem einzigen Termine den 
8. Juni 1836 an ordentlicher Gerichtsfielle daſelbſt. Die 


Taxe nebſt Zeichnung und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in der Negifteatur eingeſehen werden. 


Bau⸗Verdin gung. 

Im künftigen Jahre ſoll auf dem evangeliſchen Pfarr⸗ 
hauſe in Nimptſch ein neues Geſpaͤrre nebſt Ziegeldach aufs 
gebracht, und dieſe Baulichkeit mit noch einigen andern, 
nach der Beſtimmung Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung, in Entrepriſe ausgeführt werden. Der desfallſige 
Licitations⸗-Termin iſt auf den 10. D zember a. c , von 
Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, auf dem Math» 
hauſe in Nimptſch vor dem Unterzeichneten angeſetzt worden. 

Die Licitations Bedingungen, Koſten⸗Anſchlaͤge und Zeich«, 
nungen koͤnnen von Bietungsluſtigen in dem Landraͤthlichen 
Bureau zu Nimptſch zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſe⸗ 
hen werden, auch liegen Abſchriften dieſer Schriftſtucke bei 
dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit. Bietungsluſtige 
und qual ficirte Baugewerksmeiſter werden aufgefordert, ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden. 

Reichenbach, den 25. Nov. 1835. 

Biermann. 


red n 


Am 3. Dezember e. Vormittags um 9 Uhr, ſollen vor 


dem Gaſthofe zur Stadt Danzig, Nr. 27. Matthiasſtraße, 
vier Nutzkühe 
Öffentlich) an den Meiſtbſetenden verſteigert werden. 
Breslau, den 28. November 1835. 
Mannig, Aukt.⸗ Commiſſ. 


— :..... — — u— 
Die neueſten Stutz⸗Uhren 
in Pariſer Bronce, Aſabaſter 
und Mahagony 
erhielt fo eben eine direkte Sendusg in ſchönſter Aus wahr, 
und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme enz ergebenſt 
0 dir Uhren» Handlung der 

g Gebrüder Bernhard, 
Reuſche⸗Sttaße neden dem golderen Schwert. 


Ganz neue ruſſ. Baſt⸗Matten 


werden äußerſt wohlfeil verkauft: bei M. Manaſſe, Anto⸗ 
nien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9, eine Treppe. 


— 


Flaſchen⸗ und Glaͤter⸗Unterſaͤtze und Xrtstbecher, 
und Schoupftabackt doſen, Waſchbecken ze. 


Ruck 


Verkaufspreiſe zuruͤckgekauft. 


TTC 


58 


gooea0seceeso 

Seidene Kinder⸗Binden zu 71 

Sgr. offeriren 
Gebrüder Reiffer, 


Binden Fabrikanzen aus Berlin. 

5 Ring Nr. 24, neben der ehemaligen Aceſſe. 
SSO eggs 
Sehr billige Postpapiere 

von ſchoͤnſter Qualität, empfing und empfiehlt: 
C. G. Gottschling, 
Albrechts ſtraße Ne. 3, nahe am Minge. 


5 
2 8 
© & 
5 5 
8 0 
® 
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Neuſilber⸗Fabrik von Hennig er & Comp. 
in Berlin, London, Moskau, Warſchau ꝛc. 


(Fabrik Stempel HE NIGER nebft Aber,) 
bei 


C. Zimpel in Breslau am Ringe, 
(Riemerzeile Nr. 14.) 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Neuſilder ragten zu den biligſten jedoch feſten Fabrekpreiſen, als: Altar⸗Leuchter, 
Kannen, Kelche, Cruc fixe, Taufbecken und Meſſpoͤllchen; Arm-, Tafel-, Spiel-, Hand: und Feld» oder Reife: 
Leuchter, Lichtſcheeren und Unterſaͤtze, Wachsſtock Buͤchſen und Scheeren, Tabletts, Theemaſchinen, Theekannen, 
Ther ſiebch -n, Zuckerdoſen, Zangen und Streuloffel, Eſſig⸗, Oel⸗, Pfeffer: und Salz⸗Geſtelle, Meſſer, Gabeln. 
und Löffel aller Art, Meſſerboͤckchen, Salzfaͤßchen, Fiſchheber, Seroiettenbaͤnder, Pfropfenzieher, Weinpfcopfen, 


Strick- u. Nah Etuis, Fngerhuͤte, Schlöſſel u. Strickhaken, Kinderklappern, Böͤrſenbügel, Brillenfaſſungen, 
Bartkaͤmme, Mantelſchlͤſſer, Beinklederguen Scherpenau. Orden ⸗Schnallen, Feuerſtaͤhle, Taſchenfeuerzeuge u. dgl. Ge, SS 
ſtelle, Eigarrenſpitzen, Cigartenlunten, alle Arten Pfeifenbeſchlaͤge, Pfeifenſtopfer, Adgüſſe, geloͤthete Ketten & 


Steigbügel, Candaren, Trenſen, Reitzeugſchnalen, Spitzen und Sporen aller Art. 


Bedeutend wohlfeilere Neuſilberwaaren 


find mit Etemprl ½% Pr. S deieichnet, und werden nur dann für die Hüfte der neueſten Preiſe zuruͤck⸗ 
gekauft, wenn fie ſich in noch brauchbarem Zuſtande beſiaden. Zum Einſchmelzen geeignete das Pfo. 15 Sgr. 
Dieſe letztern bedeutend wohlfeilern Neuſilberwogten find ebenfalls ſauber und gut gearbeitet, weshalb 
ich wir erlaube, auch dieſe zur geneigten Beachtung ergebenft zu empfehlen. 
Den Herren Guͤrtlern und Metallarbe tern empfehle ich ſchoͤne, weiße, fhieferfreie gewalzte Neuſilber⸗ 
Bleche und Drath in allen Nrn., ſo wie gereinigten Nickel zum Legiren des Niuſlüͤbers. 


in Breslau am Ringe (Riemerzeile Ne. 14.) 


SSO eοοοοοοοõ,j,ũ,ñnp 


> 


auf. 


Mit HENIGER oder Atler verſehene Neuſilbetwaaren werden zu Dreiviertel, und folche Gegenſtäͤnde 33 
an welchen ſich Eiſen Meffing, Vergoldung, (wie z. B. bei Candaren Geſchirr⸗ u. Wagenbeſchlaͤgen u. Sup⸗ SS 
penkellen) befindet, zu Zweidritcheil, und zerflörte zum Einſchmelzen geeignete, zu Eimorittheil der neueſten 


3 
3 


Zimpel, 


** Cigarren aus Bremen “.“ 
Isagern in Commission, und werden zu sehr billi- 
gen festem Niederlags-Preisen verkauft 
in der Papier- Haudlung 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 21. dem Sehweidaitzer Keller 
gegenüber. 


Roß haar Offerte. 

Aechte ruſſiſche, rohe, auch gereinigte und geſottene Roß - 

haare, fo wie Roßhaar⸗Zeuge, werden Außerſt wohlfeil ver⸗ 

kauft in der Roßhaar Niederlage bel M. Manaffe, Ans 
tonien Strafe im weißen Roß Nr. 9, 1 Treppe hoch. 


= 
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G 8 oe v e Leer Dee! ebe 


Ausverkauf 
einer Parthie bunter Cat⸗ 5 
tune züherabgeſetzten Preis 
13,3, 
in den ſchoͤnſten Muftern, ; 
eine EEE Bänder von 4 
41. Sgr. a 4 ® 
in der Mode⸗ Schnitt- 
Waaren⸗ und Band⸗ 


© 
45 
BA 
S. Schwabach, 
4 Ohlauer⸗ ⸗Straße Nr. 2 rechts eine 1 
eine Treppe hoch. 
S e e e e eee — 
Zum bevorfichenden Weihnachtsmarkt empfehle ich eine 
große Aus wahl von eleganten 


Attrappen 


| im Ganzen und Einzelnes. 
Julius Wolfram, Attrappenfabrikant, 
Ehmiedebüde Nro. 525 2 Treppen hoch. 


n er e ee gt Dr Ara SERIE 8880 88 


22 


75 


g geanu en an ng en reren EEE | 


4 Mit tetzter Poſt find ee 75 
IR allerneueſten Pariſer 

Sammet und Seiden. 
45 Weſten, ; 


in der neuen Tuch⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗ Handlung; 
fur Herren des 
L. Hainauer ae 
Riemerzeile Nr. 9. 


G ee eee e . 

Ein neues ſehr ſchoͤnes birkenes Sopha⸗Geſtell ſteht billig 
wegen Veränderung zu verkaufen: Alkrechts⸗Straße Nr. 40 
eine Stiege. 


5 a ed für 


5 Schul⸗Mappen, Federpoſen, Bleiſt ften, ſchwarze, 


4 und 5 Sgr. 6 s 


EEE EEE L r NEN EEE 
BR Als beſonders nuͤtzlche und angenehme N 


die Jugend 


ae eine reichhaltige Auswahl von 
5 Schul⸗ Schreibebüchern, 


rothe, braune und weiße 


Zeichnenkreiden, 


Reißſchienen, Linjale, Zirkel, Reißzwingen, 


Reißzeuge, 


Raſtrale, Federmeſſer, Parıfer Fede kaͤſtchen, 


Federſchneide⸗Maſchinen, 
5 Tuſch⸗ und Muſchelkaſten, 


5 Schiefertafsln ꝛc, S den 5 en Preſſen. 
O. Jaͤſchke, 
Papier⸗ „Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗Materialien⸗ 
Handlung, 


= 
Scqhmiedebrücke Nr. i 
Bi EHE TEE EN ER DEE FR ORRR ud 


Friſche Holſteinſche Auſtern, 
eine neue Sendung Teltower Rüben und Soraue Wachs⸗ 


lichte empfing 25 8 billigſt: 
Carl Wyflandwskl, im Rautenkranz. 


Curacao⸗Liqueur 
von ausgezeichneter Feinheit und Guͤte, aus der 
um- und Liqueur -Fabrik des Herrn C. E. 
Schneefuß hier, offerirt, fo wie alle übrigen 
Sorten feiner Liqueure zu den Fabrikpreiſen 


G. Feldmann, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 55, Koͤnigsecke. 


Extrait de Circassie. 
Ganz neu entdecktes Schoͤnheitsmittel, welches die Haut 
auf uͤderraſchende Weiſe von allen Flecken reinigt, derſelden 
jugendliche Friſche giebt, und die Farben beſonders hebt und 


N 
5 


8 BR kurz, der Haut den ſchoͤnſten und zart-fien Teint 


2“ Sn Breslau befindet ſich die IR Niederlage — das 
Flacon zu 1 Thlr. — bei e C. Wyfianomsli. 
imenf on & Comp. 
in Paris. 


„C . 
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Empfehlungs- und Visiten- Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt ia der 
Steindruckerei bei C. G. Gottschling, 

Albrechts Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


5 Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Anfertigung moderner 
Stiefel und Schuhe, zu den billigſten Preiſen, auch mit Ueber⸗ 
ziehen weißer, wie auch aller couleurten ſeidenen Schuhe, zu 
222 Sgr., und bittet um gütigen Zuſpruch. 5 

Eduard Herrmann, 
Schuhmachermeiſter in Breslau, 
Kltine Groſchengaſſe Nr. 5 im Stierhofe 1 Stiege hoch. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergedenſt an, daß ich olle Sorten Tuche, ſei es im 
Ganzen oder Kleidungsſtuͤcken, ſtopfe, fo daß nichts mehr 
kenntlich daran iſt, und ebenſo Schwan⸗Feaͤſen ganz ſauber 
waſche und zurichte. Solches zur hochgeneigten Beachtung. 

verwittw. J. Herz og, 
Univerfitätsplag Nr. 18. 


An 2z e i g 

Einem vielfach ausgesprochenen 
nügend, führe ich nunmehr auch homöopathische 
Chokolade, homöopathiscken Caffee und Thee, nach 
Angabe eines sehr geachteten homöopathischen Arz- 
tes zubereitet, 

Schweizer Bitter- und Hamburger Curassao- 
Doppel-Liqueur verkaufe ich jetzt à 15 Sgr, Ein- 
fach à 74 Sgr., das preussische Quart. 

C. Perini, Junkern-Str. Nr. 2. 


Aecht Baieriſch Bier. 


Von einem der erſten Brauerei ⸗Beſitzer Nürnbergs, 
welcher mit das vorzüglichfte 805 
Baterifhe Bier 
liefert, iſt bei mir eine Niederlage errichtet worden, ich ver⸗ 
fehle daher nicht, ſolches hiermit einer gütigen Beachtung 
ergebenſt zu empfehlen, 
E. A. Henni 


. 8 
im goldnen Schlüͤſſel, Eüſabeth⸗Straße v. Fiſchmorkt. 


BSOIELIEIOEHBOESEBIETETTESEO 
8 Verkauf regutirter Uhren. & 
8 Mein vonſtaͤndig aſſortirtes Lager der neuſten und 8 
& geſchmackvolſten Parifer u. Schweiger Herrn⸗ u. Das 8 

mens Eplinder» und Cplinder⸗Mepetir⸗Uhren, fo wie & 
alle Gattungen Stutz⸗ und Tiſch⸗Uhren, empfiehlt uns G 
der Zaſicherung möͤglichſt billiger Preife. 5 
8 M. A. Franzmann, Uhrmacher, 
0 Aldrechis⸗Straße 155 41 . Viertel, zum 
ch warzen r. 


2 8 
BGIEODLILOGOIHEPIESTGCHISSYHSOSEH 


Bei seinem Abgange von hier nach Jägerndorf 
bei Brieg empfiehlt sich lieben, wohlwollenden 
Freunden: h : 

Hundsfeld, dem30. November 1835. 

der Pastor Gustay Wolff. 


SSS 


Wansche ge ö 


ESODSOELISOSSSSSLSISESEO 
Frisch geſchoſſene Haſen, adgebalgt das Stück 10 
10 ſgr. und geſpickt 12 ſgr., boͤhmiſche Rebhühner das 
& Paar 13 fgr., nebſt andern Sorten Wildpret, em⸗ 
es pflehle zu geneigter Abnahme g 

8 der Wildhaͤndler in der Eliſabethſtraße Nr. 10. 
GISIBSSGHETPSZISTES:HE9HH 


Damen ⸗Arbeiten 


werden auf das geſchmackvollſte nach den neuſten Modells 
bilig und prompt verfertigt und werden alle gütigen Auf 
träge in meiner Baude, zum goldenen Greif an der grünen 
Rohre, angenommen. f 
Julius Wolfram, 
Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter. 


Damenfedern werden gemacht, reparirt und gewaſchen, 
Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten, im Hofe 2 Treppen hoch. 


— nn nn nn 


Die Weinhandlung des E. A. Hennig, Nikolaiſtr. 
Nr. 32 und Eliſabethſtr. im goldenen Schluͤſſel, offeirt 
verſchiedene Sorten fremder Weine, Landwein von mehrern 
Sahrgängen, Grog, Glüh⸗Wein, Biſchoff, zu den billigſten 
Preiſen, ſo wie 


Aechtes Bairiſches Bier. 


Aare rg 
Gebrauchte, aber reine Champagner und Arrak⸗Flaſchen 
werden gekauft Ohlauer-Straße Nr. 38. im Gewoͤlbe. 


Maſtſchaafe mit Körnern gemaͤſtet 
fiegen 56 Stuck auf Lehnmaͤnnerei zu Kleintinz bei Jor⸗ 
dans mühle zum Verkauf. 


30,000 Rth lr. find zu 4½ pro Cent Zinſen ſofort 
zu vergeben durch den Commiſſionalr F. Mahl, Altbüßer 
Straße Nr. 31. ä 


(Offene Stellen.) 
4 Wirthschafterinnen 


können recht vortheithafte Stellen mit 60 — 80 
bis 400 Rthlre. Gehalt erhalten durch J. F. L. 
Granenthal in Berlin, Ober- Wallstr. Nr. 20. 


— ee rn a ne 

Ein routinirter Geſchaͤftsmann ſucht als Rendant, Buche 
oder Rechnungs führer ꝛc. bald ein Unterkommen. Näheres bei 
C. F. Rochlitz, Ritterplatz Nr. 4, drei Treppen. 


Ein junger Mann von guter Herkunft, der polniſchen 
Sprache maͤchtig, wunſcht hier im Orte die Handlung en 
detail und en gros von Oſtern an zu erlernen. Nähere 
Auskunft eriheitt guͤtigſt der Weinkaufmann Herr Aſch, 
Albrichtsſtraße Nr. 24. 


nn 


Bekanntmachung. 


Es iſt in der Eckbude, dem Herrn Kaufmann Bedau ge⸗ 
genüber, ein goldener Ring liegen geblieben, der Eigenthu⸗ 
mer kann ihn gegen Erflattung der Koſten wieder erhalten. 

EHE F. Geſecus, Handſchuhmacher. 
Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin it 
bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schubrückecke No. 1. 


— 
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FT Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko beehre 
ich mich ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich waͤhrend meines 
hieſigen Aufenthalts einige herkuliſch⸗athletiſche Kunſtoorſtel⸗ 
lungen geben werde, woruͤber die Anſchiage zettel das Naͤhere 
beſagen werden. Wenn meine Leiſtungen überall als außer⸗ 
ordentlich aufgenommen wurden, ſo glaude ich mir auch mit 
dem zahlreichen Beſuche der kunſtliebenden Be wohner hiefiger 

{ i u dürfe . ; 
et 12 0 11 3 Belli aus Venedig, 
erſter Herkules u. Jongleur. 


iſt, der 5 
n ſi g N 
ab Kaan 120 daß die Futtecung um 6 Uhr ſtattſindet. 


ferftchenden gewöhnlichen 


Brauerey⸗ Verlegung. 
Einem hochve ehrten Pu likum mache ich N 
ergeb ne Anzeige, daß ich meine 99 8 OR 1 19105 
in di n kt Nr. 41. verleg 5 
en in die goldne Sonne am Neumar x eg‘ 
ur empfehle mich mit gutem Faß: und Flaſchen⸗Bierz um 
rei Zuſpruch bittet 
N x G. Scheibke, Kretſchmer. 
— — àũä6 Pd ů — meter Te — ——— 

: andıungsgelegenheit zu vermiethen, x 
Emtec Nr. 32, beſt hend aus einem Gerdihe mit 
heizbarem Kabinkt. Das Nähere Oglauer⸗Straße Nr. 38, 

im Gewölbe. N 8 2 
Carls Strafe Nr. 36. iſt eine Handlungs- Gelegenheit, 

us fünf Piecen deſtehend, billig zu vermiethen . 
ei beiiehen. Das nähere dieſerhald Cacispraße Nr. 45. im 


Compꝛeoir. 


Albrechtsſtraße Nr. 21 iſt die zweite Etage Termin 
Oſtern zu vermiethen. Näheres im Zten Stock. Auch ſteht 
daſeldſt ein guter Flügel zum Kauf oder Moethe, 

FFF ff TTT 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Auf der Ohlauer Straße in den drei Kränzen, dem Thea⸗ 
ter gegenüber, iſt das Canditor-Lokale zu vermiethen; das 
Naͤhere iſt daſelbſt beim Eigenchuͤmer in der zweiten Etoge zu 
erfahren. 


— —— — — — äAã⁴ün— 

Eine meublirte Stube ift zu vermiethen Karlsſtraße Nr. 
12, zwei Stiegen hoch. Näheres bei Mad. Heugfelt, 
1 Stiege hoch daſelbſt. 


— . ꝛ: — — 4 3 2 —— 


a Angekommene Fremde. 

Den 1. December. Gold. Baum: Hr. Amtsrath Wilberg 
a. * — Fr. Staats raͤthin v. Rehdiger a. Strieſe. — Hr. 
Kfm. Wunde lich a. Zobten. — Deutſche Haus: Hr. Oberſt 
Baron v. Bockelberg a. Karlsruh. — 2 gold. Edwen: 
Peſchke a. Eubtinig. — Hr. Kfm. Hoffmann a. Brieg. 
Gans: Hr, Bangnier Duͤckert u. Hr. Doctor der Medezin Lebel 
a. Warſchau. — Hr. Rittaſtr. v. Dreski a. Tſchammendorf. — 
Hr. Kfm. Wehrde a. Elberfeld. — Gold. Zepter: Hr. Major 
v. Loos a. Mittel⸗Stradam. — He. Guts beſ. v. Köhlichen aus 
Dittersbach. — Gr. Stube: Hr. Inſpekt. Heinrich a. Krippig. 
Drei Berge: Hr. Ober⸗Amtm Jenke a. Kariſch. — Fr Paſt. 
Müghlpfort a. Jordans nühl. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Bernhard a. Leſpzig. — Hr. Kfm. Neuberth aus Elberfeld. — 
Hr. Kfm. Wirth a. Iſerlohe. — Weiße Adler: Hr. Partik. 
Roſt a. Erfurt. — Hr. Gütsbeſ. v. Lipinski a. Jaͤniſchdorf. — 
Rautenkranz: Fr. Baronin v. Stoſch a. Kammerswaldau. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Pangel. — Hr. Pfarrer Gottwald a. 
Lindenau. — Blaue Hirſch: Hr. Auskultator v. ſchierſchki a. 
Simmenau. — Hr. Kfm. Cohn a. Roſenberg. — Hr. Kaufm. 
Schdbel a. Waldenburg. — Fr. Landſchafts⸗Direkt. v. Frankenberg 
a. Schreibersdorf. — Hr. Lieut. Mittelſtaͤdt aus Ludwikow. — 
Hr. Lieut. Berndt a. Schweidnitz. — Hr. Pfarrer Heuſer aus 
Gr. Kniegnig. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Proskauer aus 
Leobſchuͤtz. — Hr. Kim. Siegheim u. Hr. Kfm. Lachmann aus 
Beuthen. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Sternberg u. Hr. Kaufm. 
Chaskel a. Kempen. — Hr. Kfm. Viberfeld a. Liſſa. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kfm. Wiener u. Hr. Kfm. Prager a. Beuthen. 
— Hr. Kfm. Apt a. Gr. Strehlitz. > 

Privatlogis: Hummerey No, 3: Hr. Gutsp. v. Woykowski 
a. Pohlsderf. — Oderſtr. No. 17: Hr. Maj. v. Hautcharmoi a. 
Feſtenberg. — Hr Lieut. Garagnon aus Laͤben. — Hr. Lehrer 
Guttmann a. Rybnick. — Hr. Kfm, Rumpel a. Wieruſchau. — 


Hr. Kfm. 
— Gold. 


1. Och. Barom. 
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